5. Lernstandsdiagnosen und Binnendifferenzierung in der Kursstufenlektüre am Beispiel des „Gorgias“ Platons

5.1 Einführung und Überblick
In der folgenden Unterrichtseinheit wird ein Abschnitt aus dem „Gorgias“ behandelt, in dem die Titelfigur definiert, was die Wirkung und das Wesen der Rhetorik ist. Zu Beginn der Einheit steht eine Lernstandsdiagnose, in der alle Aspekte, die während einer solchen Einheit wichtig sind, berücksichtigt sind (Wortschatz, Formenlehre, Satzlehre, Textkompetenz, Kenntnisse der kulturellen, philosophischen und politischen Hintergründe).

In einem zweiten Schritt werden verschiedene Übungsformen vorgestellt, welche die Defizite ausgleichen, die Kenntnisse und Fähigkeiten festigen und vertiefen sollen. Es wird davon abgesehen, diese Übungen passgenau für das jeweilige Ergebnis der Eingangsdiagnose zu erstellen. Vielmehr werden verschiedene Wege, unterschiedliche Schwierigkeitsgrade bereit gestellt, und die jeweilige Lehrerin / der Lehrer wird leicht die geeigneten Übungen auswählen können. Evtl. können auch die Ss. dasjenige üben, was ihnen selbst besonders sinnvoll erscheint. Die sicherlich notwendige Binnendifferenzierung ergibt sich also durch die je besonderen Umstände des Unterrichts und soll nicht starr vorgegeben werden. 

Beim nächsten Abschnitt wird der Text erschlossen und übersetzt. Hier sind binnendifferenzierte Angebote sinnvoll und werden deshalb auch vorgegeben. Die drei Versionen enthalten jeweils mehr Hilfen, die unterschiedliches Können der Ss. ausgleichen sollen. Dabei wird darauf geachtet, dass auch die Version mit den meisten Hilfen die Ss. aktiv hält. In vielen Fällen lässt sich die Hilfe aus dem Übungsmaterial gewinnen, so dass die Ss. nach einer vorausgegangenen Trainingsphase weitgehend selbstständig arbeiten können.
Bei der Textauswertung und der Interpretation, dem nächsten Schritt, wird wieder so wie bei den Übungen verfahren. Es werden unterschiedliche Angebote gemacht, die zu einer unterschiedlich tiefen Beschäftigung mit dem Text und seiner Problematik führen. Die zu Beginn vorgeschlagenen Aufgaben zielen in jedem Fall auf ein gesichertes Textverständnis ab, von dem ausgehend die einen weiteren Horizont aufspannenden Aufgaben (Transfer, Rezeption, Vergleiche, Bewertungen etc.) gelöst werden können. 

Bei der Diagnose am Ende der Einheit nehmen die interpretatorischen und bewertenden Aufgaben einen größeren Raum ein als zu Beginn der Einheit, da die Beschäftigung mit dem Text ja erst vermittelt hat, was hier konkret von den Ss. gezeigt werden soll.

Wahl des Textes 
Der „Gorgias“ wurde als Grundlage ausgewählt, weil er wegen seiner Thematik und seiner Zwischenstellung im Werk Platons häufig gelesen wird. Er behandelt die sophistische Rhetorik und greift also ein für die Zeit Platons und für Platons Werk, das ja der Philosophie die Priorität vor der Rhetorik garantieren will, zentrales Thema auf. Dieser Text hat zudem eine Brückenstellung zwischen den frühen Dialogen, in denen die Figur des Sokrates im Mittelpunkt steht, und den späteren, in denen dann die platonische Philosophie über Sokrates hinausgeht und in denen die Ideenlehre entwickelt wird. Um zwei Texte zu nennen, die im Unterricht eine besondere Rolle spielen und zwischen denen der „Gorgias“ vermitteln kann: er kann die Thematik der „Apologie“ aufgreifen und auf die „Politeia“ vorausweisen. 

Die vorgestellte Einheit setzt bei den Vorkenntnissen aus der Klasse 10 an und knüpft an Graecums-Texte, besonders an die „Apologie“ an. Im Laufe der Einheit erweitern die Ss. ihre Fähigkeit, Platon sprachlich zu verstehen und auch philosophische Probleme zu erfassen.  

Text: Definition der Rhetorik durch Gorgias (Platon, Gorgias 456a-457c)
Im Gespräch mit Gorgias versucht Sokrates, das Wesen der Rhetorik zu bestimmen. Während Sokrates meint, dass bei Sachfragen wie einem Bauvorhaben die Experten die Debatten entscheiden müssten, verweist Gorgias darauf, dass es immer die rhetorisch Versierten sind, die den Ton angeben: 
(Γοργίας) καὶ ὅταν γέ τις αἵρεσις ᾖ, ὧν νυνδὴ σὺ ἔλεγες, ὦ Σώκρατες, ὁρᾷς, ὅτι οἱ ῥήτορές εἰσιν οἱ συμβουλεύοντες καὶ οἱ νικῶντες τὰς γνώμας περὶ τούτων. (Σωκράτης) ταῦτα καὶ θαυμάζων, ὦ Γοργία, πάλαι ἐρωτῶ, τίς ποτε ἡ δύναμίς ἐστιν τῆς ῥητορικῆς. δαιμονία γάρ τις ἔμοιγε καταφαίνεται τὸ μέγεθος οὕτω σκοποῦντι. (Γοργίας) εἰ πάντα γε εἰδείης, ὦ Σώκρατες, ὅτι ὡς ἔπος εἰπεῖν ἁπάσας τὰς δυνάμεις συλλαβοῦσα ὑφ' αὑτῇ ἔχει. μέγα δέ σοι τεκμήριον ἐρῶ· πολλάκις γὰρ ἤδη ἔγωγε μετὰ τοῦ ἀδελφοῦ καὶ μετὰ τῶν ἄλλων ἰατρῶν εἰσελθὼν παρά τινα τῶν καμνόντων οὐχὶ ἐθέλοντα ἢ φάρμακον πιεῖν ἢ τεμεῖν ἢ καῦσαι παρασχεῖν τῷ ἰατρῷ, οὐ δυναμένου τοῦ ἰατροῦ πεῖσαι, ἐγὼ ἔπεισα, οὐκ ἄλλῃ τέχνῃ ἢ τῇ ῥητορικῇ. φημὶ δὲ καὶ εἰς πόλιν, ὅπῃ βούλει, ἐλθόντα ῥητορικὸν ἄνδρα καὶ ἰατρόν, εἰ δέοι λόγῳ διαγωνίζεσθαι ἐν ἐκκλησίᾳ ἢ ἐν ἄλλῳ τινὶ συλλόγῳ, ὁπότερον δεῖ αἱρεθῆναι ἰατρόν, οὐδαμοῦ ἂν φανῆναι τὸν ἰατρόν, ἀλλ' αἱρεθῆναι ἂν τὸν εἰπεῖν δυνατόν, εἰ βούλοιτο. καὶ εἰ πρὸς ἄλλον γε δημιουργὸν ὁντιναοῦν ἀγωνίζοιτο, πείσειεν ἂν αὑτὸν ἑλέσθαι ὁ ῥητορικὸς μᾶλλον ἢ ἄλλος ὁστισοῦν· οὐ γὰρ ἔστιν, περὶ ὅτου οὐκ ἂν πιθανώτερον εἴποι ὁ ῥητορικὸς ἢ ἄλλος ὁστισοῦν τῶν δημιουργῶν ἐν πλήθει. ἡ μὲν οὖν δύναμις τοσαύτη ἐστὶν καὶ τοιαύτη τῆς τέχνης· δεῖ μέντοι, ὦ Σώκρατες, τῇ ῥητορικῇ χρῆσθαι ὥσπερ τῇ ἄλλῃ πάσῃ ἀγωνίᾳ. καὶ γὰρ τῇ ἄλλῃ ἀγωνίᾳ οὐ τούτου ἕνεκα δεῖ πρὸς ἅπαντας χρῆσθαι ἀνθρώπους, ὅτι ἔμαθεν πυκτεύειν τε καὶ παγκρατιάζειν καὶ ἐν ὅπλοις μάχεσθαι, ὥστε κρείττων εἶναι καὶ φίλων καὶ ἐχθρῶν, οὐ τούτου ἕνεκα τοὺς φίλους δεῖ τύπτειν οὐδὲ κεντεῖν τε καὶ ἀποκτεινύναι. οὐδέ γε μὰ Δία ἐάν τις εἰς παλαίστραν φοιτήσας εὖ ἔχων τὸ σῶμα καὶ πυκτικὸς γενόμενος, ἔπειτα τὸν πατέρα τύπτῃ καὶ τὴν μητέρα ἢ ἄλλον τινὰ τῶν οἰκείων ἢ τῶν φίλων, οὐ τούτου ἕνεκα δεῖ τοὺς παιδοτρίβας καὶ τοὺς ἐν τοῖς ὅπλοις διδάσκοντας μάχεσθαι μισεῖν τε καὶ ἐκβάλλειν ἐκ τῶν πόλεων. ἐκεῖνοι μὲν γὰρ παρέδοσαν ἐπὶ τῷ δικαίως χρῆσθαι τούτοις πρὸς τοὺς πολεμίους καὶ τοὺς ἀδικοῦντας, ἀμυνομένους, μὴ ὑπάρχοντας· οἱ δὲ μεταστρέψαντες χρῶνται τῇ ἰσχύϊ καὶ τῇ τέχνῃ οὐκ ὀρθῶς. οὔκουν οἱ διδάξαντες πονηροί, οὐδὲ ἡ τέχνη οὔτε αἰτία οὔτε πονηρὰ τούτου ἕνεκά ἐστιν, ἀλλ' οἱ μὴ χρώμενοι οἶμαι ὀρθῶς. ὁ αὐτὸς δὴ λόγος καὶ περὶ τῆς ῥητορικῆς. δυνατὸς μὲν γὰρ πρὸς ἅπαντάς ἐστιν ὁ ῥήτωρ καὶ περὶ παντὸς λέγειν, ὥστε πιθανώτερος εἶναι ἐν τοῖς πλήθεσιν ἔμβραχυ, περὶ ὅτου ἂν βούληται· ἀλλ' οὐδέν τι μᾶλλον τούτου ἕνεκα δεῖ οὔτε τοὺς ἰατροὺς τὴν δόξαν ἀφαιρεῖσθαι — ὅτι δύναιτο ἂν τοῦτο ποιῆσαι — οὔτε τοὺς ἄλλους δημιουργούς, ἀλλὰ δικαίως καὶ τῇ ῥητορικῇ χρῆσθαι, ὥσπερ καὶ τῇ ἀγωνίᾳ. ἐὰν δὲ οἶμαι ῥητορικὸς γενόμενός τις κᾆτα ταύτῃ τῇ δυνάμει καὶ τῇ τέχνῃ ἀδικῇ, οὐ τὸν διδάξαντα δεῖ μισεῖν τε καὶ ἐκβάλλειν ἐκ τῶν πόλεων. ἐκεῖνος μὲν γὰρ ἐπὶ δικαίου χρείᾳ παρέδωκεν, ὁ δ' ἐναντίως χρῆται. τὸν οὖν οὐκ ὀρθῶς χρώμενον μισεῖν δίκαιον καὶ ἐκβάλλειν καὶ ἀποκτεινύναι, ἀλλ' οὐ τὸν διδάξαντα.
Sachanalyse des Textausschnitts

a) sprachliche Aspeke: Folgende Phänomene dürften den Ss. schwer fallen: 
- Partizipialkonstruktionen (Part. coniunctum; substantiviertes Partizip; Gen.abs.) 
- Gebrauch des Optativs und der Partikel ἄν
- Bedingungsgefüge (ἐάν m. Konjunktiv)
- iterativer Konjunktiv

- substantivierter Infinitiv (ἐπὶ τῷ δικαίως χρῆσθαι)

- Akk. der Beziehung 

 - ὥστε mit Inf.
 - χρῆσθαι mit Dativ.

b) inhaltliche Aspekte

Gorgias geht von der empirischen Beobachtung aus, dass bei Sachfragen oft nicht der Experte (er wählt das Beispiel des Arztes) überzeugt, sondern der Redner. Auf diese Weise erlangt die Rhetorik ein Monopol in der Meinungsbildung, indem ein rhetorisch Geschulter über alle Themen vor jedem Publikum (457a) wirkungsvoller sprechen kann als die jeweiligen Fachvertreter. Daraus folgt aber, dass die Rhetorik nicht mehr kontrollierbar ist und sie die Qualität eines Kampfmittels, einer Waffe erlangt, die ja in ihrer Effektivität auch nur schwer zu kontrollieren ist. Gorgias verlagert nun die Verantwortung für alles, was mit der Rhetorik durchgesetzt und bewirkt werden kann, auf den jeweiligen Ausübenden. Die Rhetoriklehrer, also Leute wie er, tragen keine Verantwortung, denn es herrsche die stillschweigende Vereinbarung, dass der Rhetorikschüler rechtmäßigen Gebrauch von der erworbenen Fähigkeit zu machen habe. 
Gorgias macht auf wichtige Aspekte der politischen und gesellschaftlichen Kommunikation aufmerksam, die auch heute noch ein Problem darstellen. Vor allem zwei Aspekte sind wichtig: wer bestimmt die öffentliche Diskussion: derjenige mit der höchsten fachlichen oder derjenige mit der höchsten kommunikativen Kompetenz? Die Politik mit ihren Gremien oder dieser oder jener Sachverständigenrat? Der zweite problematische Punkt ist die amoralische Rhetorik-Definition des Gorgias. Die Rhetorik sei etwas wie eine Waffe, das man ungebunden für alle Ziele einsetzen könne. Die moralische Frage, die über die Ziele entscheidet, wird von ihm auf den Anwender verlagert, aber nicht näher diskutiert. Vor allem stellt sich die Frage, woher diese Moral kommen soll und wie die nahezu unumschränkte Macht der Rhetorik von ihr begrenzt werden kann.
5.2 Lernstandsdiagnose zu Beginn der Einheit
1. Wortschatz und Formenlehre

a) Ordnen Sie die folgenden Wörter aus dem Wortfeld „Rhetorik“ den Übersetzungen durch eine Verbindungslinie zu!




(3P)
πείθομαι





die Volksversammlung
τεκμήριον





fähig über alles zu sprechen
πιθανῶς





ich überrede, ich überzeuge
ἐκκλησία





in überzeugender Weise
δυνατὸς περὶ παντὸς λέγειν


ich lasse mich überzeugen, gehorche

πείθω






der Beweis
b) Übersetzen Sie die folgenden Wörter aus dem Wortfeld „Medizin“!

(2P)
ἰατρός, κάμνω, φάρμακον, εὖ ἔχω τὸ σῶμα

c) Ergänzen Sie die fehlenden Formen und übersetzen Sie sie!


(2P)
	Positiv
	Komparativ
	Superlativ

	
	κρείττων
	

	πιθανῶς λέγειν
	
	


d) Bestimmen Sie mit Hilfe der Tabelle die angegebenen Verbformen!

(6P)
	
	Personal-Endung
	Tempus / Modus
	Aktiv-Medium-Passiv
	Numerus / Kasus

	βούλοιτο
	
	
	
	

	ὁρᾷς

	
	
	
	

	διδάσκοντας
	
	
	
	

	ἔπεισα
	
	
	
	

	ἑλέσθαι
	
	
	
	

	αἱρεθῆναι
	
	
	
	


e) Bestimmen Sie den Kasus der folgenden Formen!




(4P)
	
	Nom.
	Gen.
	Dat.
	Akk.

	αὗται
	
	
	
	

	τινα
	
	
	
	

	ταῦτα
	
	
	
	

	ἅπαντας
	
	
	
	


f) Nennen Sie die richtigen Objektskasus zu den folgenden Verben, und 


geben Sie ihre Bedeutung an:







(2P)
χρῆσθαι







ἄρχομαι
g) Ordnen Sie den folgenden Verben jeweils ein Verb mit gleicher oder ähnlicher Bedeutung zu, und geben Sie jeweils die Übersetzung an!



(3P)
λοιδορέω, οἴομαι (οἶμαι), ὀνειδίζω, ἐθέλω, νομίζω, βούλομαι
	
	Synonym
	Übersetzung

	βούλομαι
	
	

	
	
	

	
	
	


h) Bestimmen Sie die Verbformen der Ausdrücke, die in der linken Spalte stehen! Verbinden Sie anschließend diese Ausdrücke durch Linien mit den richtigen grammatischen Bezeichnungen, und übersetzen Sie! 




(7P)
	Ausdruck
	Grammatische Bezeichnung
	Übersetzung

	τοῦτ’ οὐκ ἂν λέγοιμι
1. Pers. Sg. ……….
	Potentialer Optativ
	

	τί λέγωμεν;

	Adhortativer Konjunktiv
	

	τοῦτο μὴ εἴπῃς

	Unerfüllbarer Wunsch
	

	εἴθε τοῦτο (μὴ) ἔλεγον

	Deliberativer Konjunktiv
	

	τοῦτ’ (οὐκ) ἂν ἔλεγον

	Erfüllbarer Wunsch
	

	τοῦτο (μὴ) λέγωμεν

	Irrealis
	

	εἴθε τις λέγοι

	Prohibitiv
	


i) Sehen Sie sich von Aufgabe h) noch einmal die Verneinungen an, und nennen Sie die Regel, wann im Griechischen mit οὐκ und wann mit μή verneint wird!
(1P)



Summe der erreichbaren Punkte für Wortschatz u. Formenlehre: 30 P

2. Satzlehre

a) Bedingungssätze

Ordnen Sie in der folgenden Tabelle (durch farbige Markierungen) den Bedingungssätzen den richtigen Hauptsatz und die richtige grammatische Bezeichnung zu. Vervollständigen Sie jeweils die Übersetzung!


(9P)
	Nebensatz
	Hauptsatz
	Grammatische Bezeichnung
	Übersetzung



	εἰ γοῦν περιεμείνατε ὀλίγον χρόνον,
	οὐκ ἐμὲ μείζω βλάψετε ἢ ὑμᾶς αὐτούς. 


	Potentialis
	Wenn ihr mich unter dieser Bedingung freilasst, …………………………
………………………..

	ἐάν με ἀποκτείνητε,
	εἴποιμ᾽ ἂν ὑμῖν.
	Irrealis der Gegenwart
	Wenn Ihr nur kurze Zeit warten würdet, ………………………
……………………….

	εἰ οὖν με ἐπὶ τούτοις ἀφίοιτε,
	ἀπὸ τοῦ αὐτομάτου ἂν ὑμῖν τοῦτο (=der Tod des Sokrates) ἐγένετο. (38c)
	Eventualis
	………………………..

………………………, werdet ihr mir keinen größeren Schaden zufügen als euch selbst.


b) Partizip

Im folgenden Satz finden sich zwei Partizipien. Markieren Sie diese beide Formen sowie das dazugehörige Bezugswort!






(2P)
ἔπειτά εἰσιν οὗτοι οἱ κατήγοροι πολλοὶ καὶ ἐν ταύτῃ τῇ ἡλικίᾳ λέγοντες πρὸς ὑμᾶς, ἐν ᾗ ἂν μάλιστα ἐπιστεύσατε, ἀπολογουμένου οὐδενός. (Apol. 18c)

Übersetzen Sie diesen Satz, indem Sie die folgenden Bausteine in die richtige Ordnung bringen und die fehlenden griechischen Wörter ergänzen!

(4P)


in diesem Alter - diese Ankläger – zahlreich – in dem ihr am meisten Vertrauen hattet -  zu Euch

c) Infinitive

In den folgenden Sätzen sind typische griechische Infinitiv-Konstruktionen unterstrichen. Übersetzen Sie den ganzen Satz:
διὰ τὸ τὴν τέχνην καλῶς ἐξεργάζεσθαι ἕκαστος ἠξίου (forderte jeder) καὶ τἆλλα τὰ μέγιστα (auch im Hinblick auf andere größte Dinge) σοφώτατος εἶναι.
(3P)
τὸ δὲ ἀδικεῖν καὶ ἀπειθεῖν τῷ βελτίονι καὶ θεῷ καὶ ἀνθρώπῳ, ὅτι κακὸν καὶ αἰσχρόν ἐστιν οἶδα.








(3P)
ἐμὲ γὰρ ἐκείνη ἡ ἀρχὴ οὐκ ἐξέπληξεν, οὕτως ἰσχυρὰ οὖσα, ὥστε ἄδικόν τι ἐργάσασθαι.- Mich hat jene Herrschaft [die Unrechtsherrschaft der Dreißig], obwohl sie stark war, nicht in Schrecken versetzt,  …………………………………………… ……………………………..












(3)





Summe der erreichbaren Punkte für Satzlehre: 24 Punkte 
3. Antike Kultur (Wissen über die Zeit von Sokrates und Platon)

a) Sokrates stellt zu Beginn der „Apologie“ fest: 

„Wie wohl Euch, ihr Athener, meine Ankläger beeindruckt haben, weiß ich nicht, ich meines Teils aber hätte ja selbst beinahe über sie meiner selbst vergessen, so überredend haben sie gesprochen. Wiewohl Wahres, dass ich das Wort heraussage, haben sie gar nichts gesagt. Am meisten aber habe ich Eines von ihnen bewundert unter dem Vielen, was sie gelogen, dieses wo sie sagten, Ihr müsstet euch wohl hüten, dass ihr nicht von mir getäuscht würdet, als der ich gar gewaltig wäre im Reden. Denn dass sie sich nicht schämen, sogleich von mir widerlegt zu werden durch die Tat, wenn ich mich nun auch im geringsten nicht gewaltig zeige im Reden, dieses dünkte mich ihr Unverschämtestes zu sein, wofern diese nicht etwa den gewaltig im Reden nennen, der die Wahrheit redet.“(Übersetzung: Friedrich Schleiermacher)
Stellen Sie ausgehend von diesem Text dar, was Sokrates an der Redeweise seiner Ankläger kritisiert! Welche Einstellung zur Rhetorik wird an dieser Stelle und in der „Apologie“ insgesamt deutlich? 







(4P)
b) Ein Vorwurf gegen Sokrates war es, dass er die schwächere Rede zur stärkeren mache. Damit wird auf eine Gruppe von Lehrern angespielt. Wie heißen diese Leute, und was war ihre Betätigung in der griechischen Öffentlichkeit?


(2P)
c) Warum sucht Sokrates in der „Apologie“ verschiedene Berufsgruppen (Dichter, Politiker, Handwerker) auf?







(2P)
d) Sokrates fragt immer wieder nach dem Wesen von Begriffen. Was sind das für Begriffe, und weshalb ist ihm die Beantwortung dieser Frage so wichtig?

(2P)
Summe der erreichbaren Punkte für Antike Kultur:
10 Punkte

5.3 Kompetenzerwerb und Kompetenzsicherung
Erste Annäherung: Vergleich Original mit Übersetzung von „Euthyphron“ (2cd) 
Leichteres Niveau
Sokrates erzählt Euthyphron von Meletos, der einen Prozess gegen ihn angestrengt hat, und charakterisiert ihn.

ἐκεῖνος γάρ, ὥς φησιν, οἶδε, τίνα τρόπον οἱ νέοι διαφθείρονται καὶ τίνες οἱ διαφθείροντες αὐτούς. καὶ κινδυνεύει σοφός τις εἶναι, καὶ τὴν ἐμὴν ἀμαθίαν κατιδὼν ὡς διαφθείροντος τοὺς ἡλικιώτας αὐτοῦ, ἔρχεται κατηγορήσων μου ὥσπερ πρὸς μητέρα πρὸς τὴν πόλιν. καὶ φαίνεταί μοι τῶν πολιτικῶν μόνος ἄρχεσθαι ὀρθῶς. ὀρθῶς γάρ ἐστι τῶν νέων πρῶτον ἐπιμεληθῆναι, ὅπως ἔσονται ὅτι ἄριστοι, ὥσπερ γεωργὸν ἀγαθὸν τῶν νέων φυτῶν εἰκὸς πρῶτον ἐπιμεληθῆναι, μετὰ δὲ τοῦτο καὶ τῶν ἄλλων. 
Er weiß nämlich, wie er behauptet, auf welche Weise die Jugend verderbt wird und wer sie verdirbt. Er mag also wohl ein Weiser sein, und weil er meiner Unweisheit inne geworden, durch welche ich seine Altersgenossen verderbe: so geht er, wie zur Mutter, zum Staat, um mich zu verklagen. Und er allein unter allen öffentlichen Männern scheint mir die Sache recht anzufangen: Denn ganz recht ist es, zuerst für die Jugend zu sorgen, dass sie aufs beste gedeihe; wie auch ein guter Landmann immer zuerst für die jungen Pflanzen sorgt und hernach für die übrigen. (Übersetzung: Friedrich Schleiermacher)
Fragen zum Text und zur Übersetzung

1. Prüfen Sie, wie die im griechischen Text unterstrichenen Stellen übersetzt sind!

2. Bestimmen Sie die Formen, die im griechischen Text fett gedruckt sind, und geben Sie an, um welche Konstruktionen es sich bei diesen Stellen handelt!

3. Markieren Sie Stellen in der Schleiermacher-Übersetzung, bei denen Ihnen eine andere Formulierung besser scheint, und versuchen Sie eine Verbesserung! 

Erste Annäherung: Vergleich Original mit Übersetzung von „Apologie“ (28e)

Schwereres Niveau:

Sokrates vergleicht an dieser Stelle sein Verhalten, das er im Staatsdienst gezeigt hat, mit dem, zu dem er sich als Philosophierender verpflichtet fühlt:
ἐγὼ οὖν δεινὰ ἂν εἴην εἰργασμένος, ὦ ἄνδρες Ἀθηναῖοι, εἰ ὅτε μέν με οἱ ἄρχοντες ἔταττον, οὓς ὑμεῖς εἵλεσθε ἄρχειν μου, καὶ ἐν Ποτειδαίᾳ καὶ ἐν Ἀμφιπόλει καὶ ἐπὶ Δηλίῳ, τότε μὲν, οὗ ἐκεῖνοι ἔταττον, ἔμενον ὥσπερ καὶ ἄλλος τις καὶ ἐκινδύνευον ἀποθανεῖν, τοῦ δὲ θεοῦ τάττοντος, ὡς ἐγὼ ᾠήθην τε καὶ ὑπέλαβον, φιλοσοφοῦντά με δεῖν ζῆν καὶ ἐξετάζοντα ἐμαυτὸν καὶ τοὺς ἄλλους, ἐνταῦθα δὲ φοβηθεὶς ἢ θάνατον ἢ ἄλλ᾽ ὁτιοῦν πρᾶγμα λίποιμι τὴν τάξιν.
Ich also hätte Arges getan, ihr Athener,  wenn ich - als die Befehlshaber mir einen Platz anwiesen, die ihr gewählt hattet, um über mich zu befehlen bei Potidaia, bei Amphipolis und Delion - damals also, wo jene mich hinstellten, gestanden hätte wie irgendein anderer und es auf den Tod gewagt; wo aber der Gott mich hinstellte, wie ich es doch glaubte und annahm, damit ich in Aufsuchung der Weisheit mein Leben hinbrächte und in Prüfung meiner selbst und anderer, wenn ich da, den Tod oder irgendetwas fürchtend, aus der Ordnung gewichen wäre! (Übersetzung: Friedrich Schleiermacher)

Fragen zum Text und zur Übersetzung:
1. Prüfen Sie, wie die im griechischen Text unterstrichenen Stellen übersetzt sind!

2. Bestimmen Sie die Formen, die im griechischen Text fett gedruckt sind, und geben Sie an, um welche Konstruktionen es sich bei diesen Stellen handelt!

3. Markieren Sie Stellen in der Schleiermacher-Übersetzung, die Ihnen stilistisch weniger gelungen erscheinen, und versuchen Sie eine Verbesserung! 

Zweite Annäherung: Aufbau einer Leseerwartung zu Euth. 2cd
Leichteres Niveau

Sokrates stellt an dieser „Euthyphron“-Stelle die Person des Anklägers Meletos vor, allerdings mit deutlicher Ironie. 

ἐκεῖνος γάρ, ὥς φησιν, οἶδε, τίνα τρόπον οἱ νέοι διαφθείρονται καὶ τίνες οἱ διαφθείροντες αὐτούς. καὶ κινδυνεύει σοφός τις εἶναι, καὶ τὴν ἐμὴν ἀμαθίαν κατιδὼν ὡς διαφθείροντος τοὺς ἡλικιώτας αὐτοῦ, ἔρχεται κατηγορήσων μου ὥσπερ πρὸς μητέρα πρὸς τὴν πόλιν. καὶ φαίνεταί μοι τῶν πολιτικῶν μόνος ἄρχεσθαι ὀρθῶς. ὀρθῶς γάρ ἐστι τῶν νέων πρῶτον ἐπιμεληθῆναι, ὅπως ἔσονται ὅτι ἄριστοι, ὥσπερ γεωργὸν ἀγαθὸν τῶν νέων φυτῶν εἰκὸς πρῶτον ἐπιμεληθῆναι, μετὰ δὲ τοῦτο καὶ τῶν ἄλλων.
Aufgaben: 

1. Wo wird im Text davon gesprochen, dass Meletos angeblich vortrefflich handelt? Gibt es Ironie-Signale? Unterstreichen Sie die entsprechenden Stellen im griechischen Text!

2. Sokrates stellt auch heraus, wie Meletos ihn selbst wahrnimmt und bewertet. Markieren Sie die griechischen Stellen, an denen dies geschieht, und füllen Sie mit den gefundenen Textstellen die folgende Tabelle aus!

	
	Person des Meletos 
	Person des Sokrates

	Welche intellektuellen Fähigkeiten haben beide?
	
	

	Wie handeln beide?
	
	

	Wie werden beide Figuren bewertet?
	
	


Zweite Annäherung: Aufbau einer Leseerwartung zu Apol. 28e
Schwereres Niveau

Sokrates erzählt, dass er im Staatsdienst Gefahren ausgesetzt war. 

ἐγὼ οὖν δεινὰ ἂν εἴην εἰργασμένος, ὦ ἄνδρες Ἀθηναῖοι, εἰ ὅτε μέν με οἱ ἄρχοντες ἔταττον, οὓς ὑμεῖς εἵλεσθε ἄρχειν μου, καὶ ἐν Ποτειδαίᾳ καὶ ἐν Ἀμφιπόλει καὶ ἐπὶ Δηλίῳ, τότε μὲν, οὗ ἐκεῖνοι ἔταττον, ἔμενον ὥσπερ καὶ ἄλλος τις καὶ ἐκινδύνευον ἀποθανεῖν, τοῦ δὲ θεοῦ τάττοντος, ὡς ἐγὼ ᾠήθην τε καὶ ὑπέλαβον, φιλοσοφοῦντά με δεῖν ζῆν καὶ ἐξετάζοντα ἐμαυτὸν καὶ τοὺς ἄλλους, ἐνταῦθα δὲ φοβηθεὶς ἢ θάνατον ἢ ἄλλ᾽ ὁτιοῦν πρᾶγμα λίποιμι τὴν τάξιν.
Aufgaben: 

1. Wo wird im Text davon gesprochen, dass Sokrates im Staatsdienst Gefahren ausgesetzt war? Unterstreichen Sie die entsprechenden Stellen im griechischen Text!
2. Auch in seinem Leben als Philosophierender setzt er sich einem großen Risiko aus. Markieren Sie die griechischen Stellen, die diesen Aspekt seines Lebens zum Thema haben, und füllen Sie anschließend die folgende Tabelle aus!
	
	Leben im Staatsdienst
	Leben als Philosophierender

	Welche Instanz bestimmt die Tätigkeit des Sokrates?
	
	

	Was soll Sokrates tun?
	
	

	Was spricht dagegen, dies zu tun?
	
	


I. Training zum Wortschatz und zur Formenlehre

a) Verben
Ordnen Sie in der folgenden Tabelle die Verbformen der linken Spalte den Grundformen der rechten Spalte zu! Bestimmen Sie anschließend die Formen, und übersetzen Sie die Grundform!

	Verbform
	Grundform
	Übersetzung

	λαβὼν
ἐνεγκεῖν
ἑλέσθαι

ἐλθόντα

παρέδοσαν

αἱρεθῆναι

οἴσουσι

ἔπεισα
ἔμαθεν
ἐρῶ·

εἰδείης
	 οἶδα
λαμβάν

 HYPERLINK "http://hodoi.fltr.ucl.ac.be/concordances/platon_gorgias/ligne05.cfm?numligne=67&mot=22596" ω 
αἱρέομαι

ἔρχομαι 
φέρω
φέρω
μανθάνω
παραδίδωμι
αἱρέω

ἀγορ

 HYPERLINK "http://hodoi.fltr.ucl.ac.be/concordances/platon_republique_03/precise.cfm?txt=946;959;965;955;949;8059;949;963;952;945;8055;" εύω
πείθω
	


Kreuzen Sie an, welcher Bestandteil der Form sich jeweils verändert: Personalendung, Tempuszeichen (TK), Moduskennzeichen (MK), das Genus Verbi (Aktiv, Medium, Passiv) und bei Partizipien Numerus und Kasus! Übersetzen Sie die geänderte Form!

	
	Pers.-En.
	TK / MK
	Aktiv-Medium-Passiv
	Numerus / Kasus

	παιδεύομεν – παιδεύοιμεν
	
	
	
	

	ἐπαιδεύθην -ἐπαιδευόμην
	
	
	
	

	παιδεύῃ - παιδεύσῃ
	
	
	
	

	παιδεύσειεν - παιδεύσειαν
	
	
	
	

	πεπαίδευκεν - πεπαιδεύκασιν
	
	
	
	

	παιδεύσαις - παιδεύσῃς
	
	
	
	

	παιδεύσαντος - παιδευσομένη
	
	
	
	


Welche Form passt zur angegebenen Übersetzung? Übersetzen Sie anschließend die anderen Formen!

sie geben: διδῶσι(ν), ἐδίδοσαν,  δίδόᾱσι(ν), διδοῦσι(ν)

du gibst: διδούς, ἐδίδους, δίδως

du schämst dich: αἰσχύνῃ, αἰσχυνθεὶς, αἰσχυνθῇς
Finden Sie den Irrläufer:

διδόναι, δίδοται, δίδοσθαι, δοῦναι

ἐπιμελεῖσθαι, μισεῖν, κήδεσθαι, φροντίζειν
b) Übungen zu den Pronomina

Ordnen Sie die verschiedenen Formen einer der Arten der Pronomina zu:

	
	Personal-pronomen
	Possessiv-pronomen
	Demon-strativpr.

	Relativ-pronomen
	Interro-gativpro.
	Indefinit-pronomen

	ἅς
	
	
	
	
	
	

	 [ἐν ἄλλῳ] τινὶ [συλλόγῳ]
	
	
	
	
	
	

	αὑτὸν
	
	
	
	
	
	

	ὁστισοῦν
	
	
	
	
	
	

	τούτου [ἕνεκα]
	
	
	
	
	
	

	[περὶ] ὅτου
	
	
	
	
	
	

	τίς
	
	
	
	
	
	

	ὑμῖν
	
	
	
	
	
	


Bestimmen Sie den Kasus der folgenden Pronomina:

	
	Nom.
	Gen.
	Dat.
	Akk.

	αὗται
	
	
	
	

	σοῦ
	
	
	
	

	αὐτῷ
	
	
	
	

	αὑτῇ
	
	
	
	

	ἐκεῖνοι
	
	
	
	


Bestimmen Sie das Genus, kreuzen Sie dabei alle Möglichkeiten an:

	
	Mask.
	Fem.
	Neutr.

	ἐκεῖνο
	
	
	

	τοσαύτη
	
	
	

	ὁντιναοῦν
	
	
	

	τοιαῦτα
	
	
	


c) Übungen zur Kongruenz 

Überlegen Sie, ob die unterstrichenen Wörter kongruent sind (Tragen Sie jeweils – oder + über den Wörtern ein)! Es ist jeweils eine Form nicht mit den anderen kongruent. Bestimmen Sie diese abweichende Form!
μετὰ τῶν ἄλλων ἰατρῶν εἰσελθὼν 

παρά τινα τῶν καμνόντων οὐχὶ ἐθέλοντα
ὥστε κρείττων εἶναι καὶ φίλων καὶ ἐχθρῶν
δυνατὸς γὰρ ἐστιν ὁ ῥήτωρ  περὶ παντὸς λέγειν
ἐὰν δὲ ῥητορικός τις ταύτῃ τῇ δυνάμει καὶ τῇ τέχνῃ ἀδικῇ
ἐάν τι σοῦ λέγοντος ὁ δῆμος ὁ Ἀθηναίων μὴ φῇ
Nennen Sie bei den Wörtern, die jeweils in drei verschiedenen Formen erscheinen, die richtige Form, und bestimmen Sie diese! 

δαιμονία γάρ ἔμοιγε ἡ ῥητορικὴ καταφαίνεται τὸ μέγεθος οὕτω σκοποῦντι /σκοποῦντα / σκοποῦντες.
χρημάτων / χρημάτα / χρήματι μὲν οὐκ αἰσχύνομαι ἐπιμελούμενος.
ὑμεῖς δέ μοι /με / μου ἀκούσεσθε πᾶσαν τὴν ἀλήθειαν.

d) Übungen zu unterschiedlichen Bereichen

Unterstreichen Sie jeweils von den drei vorgegebenen Möglichkeiten die richtige Angabe!

εἰδείης (Optativform, Genitivform, Partizip)

ἕωσπερ ἂν οἷός τε ὦ (Relativpronomen, Konjunktivform von εἶναι, Reflexivpronomen)

Die Konjunktion ἐάν lässt als Prädikatsform erwarten (Form des Konjunktivs, Form des Optativs, Form des Indikativs)

ἐν steht mit (Genitiv, Dativ, Akkusativ)

εἶ Form von εἶναι (2. Pers. Sg. Präsens Indikativ, 2. Pers. Sg. Futur, 2. Pers. Sg. Präsens Konjunktiv)

βούλοιο Optativform (3. Pers. Sg., 2. Pers. Sg., 1. Pers. Sg.)

ὅπῃ bedeutet (wohin, womit, woher)

βούλει von βούλομαι (2. Pers. Sg., Imperativ Sg., 3. Pers. Sg.)

ὁπότερος (wer von beiden, wie groß, wie beschaffen)

πείσειεν (Futur-Form, Aorist-Form, Präsens-Form)

τοιαύτη (so groß, so sehr, so beschaffen)

ἕνεκα (Aoristform, Substantiv, Präposition)

e) Formenübung und Wortschatztraining an einem zweisprachigen Text

Ἀλλὰ γάρ, ὦ ἄνδρες Ἀθηναῖοι, ὡς μὲν ἐγὼ οὐκ ἀδικῶ κατὰ τὴν Μελήτου γραφήν, οὐ πολλῆς μοι δοκεῖ εἶναι ἀπολογίας, ἀλλὰ ἱκανὰ καὶ ταῦτα· ὃ δὲ καὶ ἐν τοῖς ἔμπροσθεν ἔλεγον, ὅτι πολλή μοι ἀπέχθεια γέγονεν καὶ πρὸς πολλούς, εὖ ἴστε ὅτι ἀληθές ἐστιν. καὶ τοῦτ' ἔστιν, ὃ ἐμὲ αἱρεῖ, ἐάνπερ αἱρῇ, οὐ Μέλητος οὐδὲ Ἄνυτος ἀλλ' ἡ τῶν πολλῶν διαβολή τε καὶ φθόνος. Ἃ δὴ πολλοὺς καὶ ἄλλους καὶ ἀγαθοὺς ἄνδρας ᾕρηκεν, οἶμαι δὲ καὶ αἱρήσει· οὐδὲν δὲ δεινόν, μὴ ἐν ἐμοὶ στῇ. (Apologie 28ab)
Jedoch, ihr Athener, dass ich nicht strafbar bin in Beziehung auf die Anklage des Meletos, darüber scheint mir keine große Verteidigung nötig zu sein, sondern schon dieses ist genug. Was ich aber bereits im vorigen sagte, dass ich bei vielen gar viel verhasst bin, wisst nur, das ist wahr. Und das ist es auch, dem ich unterliegen werde, wenn ich unterliege, nicht dem Meletos, nicht dem Anytos, sondern dem üblen Ruf und dem Hass der Menge, dem auch schon viele andere treffliche Männer unterliegen mussten und, glaube ich, noch ferner unterliegen werden, und ist wohl nicht zu besorgen, dass er bei mir sollte stehen bleiben. (Übersetzung: Friedrich Schleiermacher)
Aufgaben:
1. Sammeln Sie aus dieser Stelle alle Formen von dem Verb αἱρέω, und bestimmen Sie diese!

2. Bestimmen Sie die Formen, die im griechischen Text unterstrichen sind!

3. Markieren Sie im griechischen Text diejenigen Ausdrücke, die eine Gefahr für Sokrates bezeichnen!
f) Übung Wortschatz

Ordnen Sie die folgenden Ausdrücke aus dem Wortfeld „Rhetorik“ den Übersetzungen durch eine Verbindungslinie zu!

ἡ δύναμις τῆς ῥητορικῆς



mit einer Rede entscheiden
λόγῳ διαγωνίζεσθαι
wie jede andere Kampfkunst gebrauchen
χρῆσθαι ὥσπερ τῇ ἄλλῃ πάσῃ ἀγωνίᾳ

ich ziehe den Redemächtigen vor


αἱροῦμαι τὸν εἰπεῖν δυνατόν


die Kraft der Rede
II. Übungen zur Satzlehre

a) Übung zu den Infinitivkonstruktionen
Vervollständigen Sie die folgenden Übersetzungen (die im griechischen Text unterstrichenen Stellen sind nicht übersetzt)! Evtl. müssen Sie dabei die Wortstellung anpassen.
τὸ γάρ τοι θάνατον δεδιέναι, ὦ ἄνδρες, οὐδὲν ἄλλο ἐστὶν ἢ δοκεῖν σοφὸν εἶναι μὴ ὄντα· - ………………………..………………………………………. , ihr Männer, ist nichts anderes als weise zu sein scheinen, ohne es zu sein.  (Angabe: δεδιέναι – fürchten)
(Über die Handwerker stellt Sokrates fest:) διὰ τὸ τὴν τέχνην καλῶς ἐξεργάζεσθαι ἕκαστος ἠξίου καὶ τἆλλα τὰ μέγιστα σοφώτατος εἶναι ……………………………… ………………………………………………………………………………………………… jeder nahm in Anspruch, auch im Hinblick auf andere sehr große Dinge überaus weise zu sein.
καὶ ἄλλαι μηχαναὶ πολλαί εἰσιν ἐν ἑκάστοις τοῖς κινδύνοις, ὥστε διαφεύγειν θάνατον. Und es gibt viele andere Mittel in allen Gefahren,………………………………………………………………………………………. 
Übersetzen Sie die folgenden Sätze! Die Unterstreichung macht auf denjenigen Satzteil aufmerksam, der immer mehr erweitert wird.

Version A: Die Ankläger warnen vor der besonderen Redebegabung des Sokrates. τοῦτό μοι ἔδοξεν αὐτῶν ἀναισχυντότατον εἶναι.

Version B: τὸ γὰρ μὴ αἰσχυνθῆναι μοι ἔδοξεν αὐτῶν ἀναισχυντότατον εἶναι.
Version C: τὸ γὰρ μὴ αἰσχυνθῆναι, ὅτι αὐτίκα ὑπ᾽ ἐμοῦ ἐξελεγχθήσονται ἔργῳ, ἐπειδὰν μηδ᾽ ὁπωστιοῦν φαίνωμαι δεινὸς λέγειν, τοῦτό μοι ἔδοξεν αὐτῶν ἀναισχυντότατον εἶναι.

b) Übungen zum Partizip
Markieren Sie jeweils die richtige Übersetzung, und nennen Sie den grammatikalischen Grund, weshalb die beiden anderen Übersetzungen falsch sind:

(Sokrates macht sich Gedanken, was passiert, wenn er nicht mehr in Athen ist:) εἶτα τὸν λοιπὸν βίον καθεύδοντες διατελοῖτε ἄν, εἰ μή τινα ἄλλον ὁ θεὸς ὑμῖν ἐπιπέμψειεν κηδόμενος ὑμῶν. – Ihr dürftet die übrige Zeit schlafend verbringen, wenn nicht der Gott euch einen anderen schickt, damit der sich um euch kümmert. / …, wenn nicht der Gott, weil er sich um euch kümmert, euch einen anderen schickt. / ….,wenn nicht der Gott Euch, weil ihr Euch um Euch kümmert, einen anderen schickt. 
Niveaustufe C

Markieren Sie in den folgenden Beispielen das Partizip und sein Beziehungswort, und übersetzen Sie den Satz!

καὶ ταῦτα μὲν ἦν ἔτι δημοκρατουμένης τῆς πόλεως.
(Sokrates gibt die Ansicht seiner Ankläger wieder:) οὐ νομίζω θεοὺς εἶναι ἀπειθῶν τῇ μαντείᾳ καὶ δεδιὼς θάνατον καὶ οἰόμενος σοφὸς εἶναι οὐκ ὤν. (Angaben: ἀπειθέω - ungehorsam sein.- ἡ μαντεία - Orakelspruch.- δεδιέναι – fürchten)
οἱ νέοι μοι ἐπακολουθοῦντες χαίρουσιν ἀκούοντες ἐξεταζομένων τῶν ἀνθρώπων, καὶ αὐτοὶ ἐπιχειροῦσιν ἄλλους ἐξετάζειν· κἄπειτα οἶμαι εὑρίσκουσι πολλὴν ἀφθονίαν οἰομένων μὲν εἰδέναι τι ἀνθρώπων, εἰδότων δὲ ὀλίγα ἢ οὐδέν. ἐντεῦθεν οὖν οἱ ὑπ᾽ αὐτῶν ἐξεταζόμενοι ἐμοὶ ὀργίζονται. (Angaben: ἐπακολουθέω - nachfolgen; ἐξετάζειν – prüfen; ἀφθονία- Menge)
Niveaustufe B

Suchen Sie das Beziehungswort zum fettgedruckten Partizip, und übersetzen Sie den Satz! (Beachten Sie, dass das Beziehungswort auch „im Prädikat stecken kann“!)
καὶ ταῦτα μὲν ἦν ἔτι δημοκρατουμένης τῆς πόλεως· -

(Sokrates gibt die Ansicht seiner Ankläger wieder:) οὐ νομίζω θεοὺς εἶναι ἀπειθῶν τῇ μαντείᾳ καὶ δεδιὼς θάνατον καὶ οἰόμενος σοφὸς εἶναι οὐκ ὤν. (Angaben: ἀπειθέω - ungehorsam sein.- ἡ μαντεία - Orakelspruch.- δεδιέναι – fürchten)
οἱ νέοι μοι ἐπακολουθοῦντες χαίρουσιν ἀκούοντες ἐξεταζομένων τῶν ἀνθρώπων, καὶ αὐτοὶ ἐπιχειροῦσιν ἄλλους ἐξετάζειν· κἄπειτα οἶμαι εὑρίσκουσι πολλὴν ἀφθονίαν οἰομένων μὲν εἰδέναι τι ἀνθρώπων, εἰδότων δὲ ὀλίγα ἢ οὐδέν. ἐντεῦθεν οὖν οἱ ὑπ᾽ αὐτῶν ἐξεταζόμενοι ἐμοὶ ὀργίζονται. (Angaben: ἐπακολουθέω - nachfolgen; ἐξετάζειν – prüfen; ἀφθονία- Menge)

Niveaustufe A

In den folgenden Beispielen sind das Partizip und sein Beziehungswort fett gedruckt. Vervollständigen Sie die Übersetzung (evtl.  mit Anpassungen)!

καὶ ταῦτα μὲν ἦν 
ἔτι δημοκρατουμένης τῆς πόλεως· - Und dies waren die Umstände ………………………………………………………………………………
(Sokrates gibt die Ansicht seiner Ankläger wieder:) οὐ νομίζω 
[ἐγὼ] θεοὺς εἶναι ἀπειθῶν τῇ μαντείᾳ καὶ δεδιὼς θάνατον καὶ οἰόμενος σοφὸς εἶναι οὐκ ὤν. (Angaben: ἀπειθέω - ungehorsam sein.- ἡ μαντεία - Orakelspruch.- δεδιέναι – fürchten).- Ich …………………………, dass ………………………, dem Orakelspruch und …………………………………………………….weise zu sein, ………………………………….
οἱ νέοι μοι ἐπακολουθοῦντες χαίρουσιν ἀκούοντες  
ἐξεταζομένων τῶν ἀνθρώπων, 
καὶ αὐτοὶ ἐπιχειροῦσιν ἄλλους ἐξετάζειν· 
κἄπειτα οἶμαι εὑρίσκουσι πολλὴν ἀφθονίαν 
οἰομένων μὲν εἰδέναι τι ἀνθρώπων, εἰδότων δὲ ὀλίγα ἢ οὐδέν. 
ἐντεῦθεν οὖν οἱ ὑπ᾽ αὐτῶν ἐξεταζόμενοι ἐμοὶ ὀργίζονται. 
(Angaben: ἐπακολουθέω - nachfolgen; ἐξετάζειν – prüfen; ἀφθονία- Menge) 
Die jungen Leute ………………………………….………………. freuen sich ………………………………….………………………………………………………. ....…………………………………………………………………………………, und versuchen selbst, ………………………………………….. Und dann, glaube ich, …………………. sie …………………………………………. von Leuten…………………. …………………………………………………………………………..………………………. …….……………………………………………………………………………………………..
c) Übungen zu den Modi und den Bedingungssätzen
Markieren Sie jeweils die richtige Übersetzung, und nennen Sie den grammatikalischen Grund, weshalb die beiden anderen Übersetzungen falsch sind:

καλὸς οὖν ἄν μοι ὁ βίος εἴη – Mein Leben ist schön. / Mein Leben ist vermutlich schön. / Mein Leben wäre schön.

ἴσως οὖν ἄν τις εἴποι – Irgendeiner hätte vielleicht gesagt. – Irgendeiner würde vielleicht sagen.- Irgendeiner könnte vielleicht sagen. 

εἰ οὖν με ἀφίοιτε, εἴποιμ᾽ ἂν ὑμῖν τάδε.- Wenn ihr mich freilasst, sage ich euch Folgendes. / Wenn immer ihr mich freilasst, werde ich euch Folgendes sagen. / Angenommen ihr lasst mich frei, dann könnte ich euch Folgendes sagen.
Sokrates über die Gefahr, in der er zur Zeit der Dreißig schwebte: καὶ ἴσως ἂν διὰ ταῦτα ἀπέθανον, εἰ μὴ ἡ ἀρχὴ διὰ ταχέων κατελύθη. – Und vielleicht könnte ich deshalb sterben, wenn nicht ihre Herrschaft kurz darauf aufgelöst worden ist. / Und … wäre ich deshalb gestorben, wenn nicht …. aufgelöst worden wäre. / Und … sterbe ich, wenn nicht … aufgelöst wird.

ἐὰν γάρ με ἀποκτείνητε, οὐ ῥᾳδίως ἄλλον τοιοῦτον εὑρήσετε.- Wenn immer ihr mich tötet, findet ihr nicht leicht einen anderen solchen Menschen. – Wenn ihr mich töten würdet, würdet ihr nicht leicht einen anderen solchen Menschen finden. – Wenn ihr mich töten werdet, werdet ihr nicht leicht einen anderen solchen Menschen finden.

ἐὰν μάθω, παύσομαι, ὅ γε ἄκων ποιῶ. – Wenn ich Kenntnis erhalten würde, würde ich beenden, was ich unfreiwillig tue.- Wenn ich Kenntnis erhalten sollte, beende ich wohl, was ich unfreiwillig tue. – Wenn ich Kenntnis erhalten werde, werde ich beenden, was ich unfreiwillig tue. 
d) Übung zur Strukturierung von Texten und zur Entwicklung eines Vorverständnisses 

Text I:

Sokrates spricht zu einem Athener und macht ihm Vorwürfe.

ὦ ἄριστε ἀνδρῶν, Ἀθηναῖος ὤν, πόλεως τῆς μεγίστης καὶ εὐδοκιμωτάτης εἰς σοφίαν καὶ ἰσχύν, χρημάτων μὲν οὐκ αἰσχύνῃ ἐπιμελούμενος, ὅπως σοι ἔσται ὡς πλεῖστα, καὶ δόξης καὶ τιμῆς, φρονήσεως δὲ καὶ ἀληθείας καὶ τῆς ψυχῆς, ὅπως ὡς βελτίστη ἔσται, οὐκ ἐπιμελῇ οὐδὲ φροντίζεις; (Apol. 29de)

Aufgaben:

1. Der Text enthält einen Gegensatz. Er kritisiert ein falsches Verhalten, und lässt dadurch indirekt das richtige Verhalten deutlich werden. Füllen Sie mit den Ausdrücken, die im Text genannt werden, die folgende Tabelle aus!

	Richtiges Verhalten: 
Sorge für: ……………………………………………….
	Falsches Verhalten: 
Sorge für: ……………………………………………….

	Ziel dieser Sorge:
……………………………………………….
	Ziel dieser Sorge: 
………………………………………………..


2. Übersetzen Sie den Text!

Text II:
Im folgenden Abschnitt stellt Sokrates seine Art, vor Gericht aufzutreten, einer anderen, vermutlich erfolgreicheren gegenüber. 
ἴσως με οἴεσθε, ὦ ἄνδρες Ἀθηναῖοι, ἀπορίᾳ λόγων ἑαλωκέναι τοιούτων οἷς ἂν ὑμᾶς ἔπεισα, εἰ ᾤμην δεῖν ἅπαντα ποιεῖν καὶ λέγειν, ὥστε ἀποφυγεῖν τὴν δίκην. πολλοῦ γε δεῖ. ἀλλ᾽ ἀπορίᾳ μὲν ἑάλωκα, οὐ μέντοι λόγων, ἀλλὰ τόλμης καὶ ἀναισχυντίας καὶ τοῦ μὴ ἐθέλειν λέγειν πρὸς ὑμᾶς τοιαῦτα, οἷ᾽ ἂν ὑμῖν μὲν ἥδιστα ἦν ἀκούειν - θρηνοῦντός τέ μου καὶ ὀδυρομένου καὶ ἄλλα ποιοῦντος καὶ λέγοντος πολλὰ καὶ ἀνάξια ἐμοῦ […]. (Angaben: ἑαλωκέναι, ἑάλωκα kommen von ἁλίσκομαι)

Aufgabe:

Niveau C
Stellen Sie aus dem Text heraus, wie die von Sokrates abgelehnte Art, sich vor Gericht zu verteidigen, charakterisiert ist! Paraphrasieren Sie anschließend den Text!
Niveau B

Stellen Sie aus dem Text heraus, wie die von Sokrates abgelehnte Art, sich vor Gericht zu verteidigen, charakterisiert ist! Achten Sie auf das Wort ἀπορία! Paraphrasieren Sie anschließend den Text!

Niveau A

Stellen Sie aus dem Text heraus, wie die von Sokrates abgelehnte Art, sich vor Gericht zu verteidigen, charakterisiert ist! Achten Sie auf das Wort ἀπορία und auf die Genitive, die von diesem Wort abhängig sind! Paraphrasieren Sie anschließend den Text!

Text III:

Der Anfang der „Apologie“ (17ab) berührt gleich das Thema Rhetorik. Sokrates stellt direkt und indirekt seine Redeweise und die seiner Ankläger gegenüber.
Ὅ τι μὲν ὑμεῖς, ὦ ἄνδρες Ἀθηναῖοι, πεπόνθατε ὑπὸ τῶν ἐμῶν κατηγόρων, οὐκ οἶδα· ἐγὼ δ᾽ οὖν καὶ αὐτὸς ὑπ᾽ αὐτῶν ὀλίγου ἐμαυτοῦ ἐπελαθόμην, οὕτω πιθανῶς ἔλεγον. καίτοι ἀληθές γε ὡς ἔπος εἰπεῖν οὐδὲν εἰρήκασιν. μάλιστα δὲ αὐτῶν ἓν ἐθαύμασα τῶν πολλῶν, ὧν ἐψεύσαντο, τοῦτο, ἐν ᾧ ἔλεγον, ὡς χρῆν ὑμᾶς εὐλαβεῖσθαι, μὴ ὑπ᾽ ἐμοῦ ἐξαπατηθῆτε ὡς δεινοῦ ὄντος λέγειν. τὸ γὰρ μὴ αἰσχυνθῆναι, ὅτι αὐτίκα ὑπ᾽ ἐμοῦ ἐξελεγχθήσονται ἔργῳ, ἐπειδὰν μηδ᾽ ὁπωστιοῦν φαίνωμαι δεινὸς λέγειν, τοῦτό μοι ἔδοξεν αὐτῶν ἀναισχυντότατον εἶναι, εἰ μὴ ἄρα δεινὸν καλοῦσιν οὗτοι λέγειν τὸν τἀληθῆ λέγοντα.
Aufgaben:

1. Sammeln Sie alle Ausdrücke, die sich mit dem Sachfeld „Kommunikation, Rhetorik“ beschäftigen!

2. Auf welche beiden Sprecher / Sprechergruppen beziehen sich diese Ausdrücke?

3. Wie werden beide Arten zu sprechen charakterisiert?
Text IV:

Nachdem Sokrates zu den Dichtern und den Politikern gegangen war und bei ihnen feststellen musste, dass sie sich nur einbildeten, weise zu sein, ging er zu den Handwerkern (Apol. 22cd). 
τελευτῶν οὖν ἐπὶ τοὺς χειροτέχνας ᾖα· ἐμαυτῷ γὰρ συνῄδη οὐδὲν ἐπισταμένῳ ὡς ἔπος εἰπεῖν, τούτους δέ γ᾽ ᾔδη, ὅτι εὑρήσοιμι πολλὰ καὶ καλὰ ἐπισταμένους. καὶ τούτου μὲν οὐκ ἐψεύσθην, ἀλλ᾽ ἠπίσταντο, ἃ ἐγὼ οὐκ ἠπιστάμην, καί μου ταύτῃ σοφώτεροι ἦσαν. ἀλλ᾽, ὦ ἄνδρες Ἀθηναῖοι, ταὐτόν μοι ἔδοξαν ἔχειν ἁμάρτημα, ὅπερ καὶ οἱ ποιηταὶ καὶ οἱ ἀγαθοὶ δημιουργοί - διὰ τὸ τὴν τέχνην καλῶς ἐξεργάζεσθαι ἕκαστος ἠξίου καὶ τἆλλα τὰ μέγιστα σοφώτατος εἶναι.
Aufgabe:

Prüfen Sie an dieser Stelle, ob Sokrates von den Handwerkern einen ähnlichen Eindruck erhält, und füllen Sie die Tabelle entsprechend aus! Übersetzen Sie anschließend den Text! 
Hilfe: Achten Sie auf Ausdrücke, die intellektuelle Fähigkeiten bezeichnen, sowie auf Superlativformen!
	Fehler der Politiker und Dichter
	Fehler der Handwerker
	Besonderheiten der Handwerker

	Ein Politiker: ἔδοξέ μοι οὗτος ὁ ἀνὴρ δοκεῖν μὲν εἶναι σοφὸς ἄλλοις τε πολλοῖς ἀνθρώποις καὶ μάλιστα ἑαυτῷ, εἶναι δ᾽ οὔ.

Die Dichter: καὶ ἅμα ᾐσθόμην (bemerkte ich) αὐτῶν διὰ τὴν ποίησιν οἰομένων καὶ τἆλλα σοφωτάτων εἶναι ἀνθρώπων, ἃ οὐκ ἦσαν.
	
	


5.4 Texterschließung erster Teil: Gorgias 456b-456c

Version C ohne besondere Hilfen
Im Gespräch mit Gorgias versucht Sokrates, das Wesen der Rhetorik zu bestimmen. Während Sokrates meint, dass bei Sachfragen wie einem Bauvorhaben die Experten die Debatten entscheiden müssten, verweist Gorgias darauf, dass es immer die rhetorisch Versierten seien, die den Ton angeben und dass die Macht der Rhetorik viel größer sei, als Sokrates annimmt:
1 εἰ πάντα γε εἰδείης, ὦ Σώκρατες,  ………………………………………………………………..
2 ὅτι [ἡ ῥητορική] ὡς ἔπος εἰπεῖν ἁπάσας τὰς δυνάμεις …..…………………………………..
3 συλλαβοῦσα ὑφ' αὑτῇ ἔχει.  ……………………………………………………………………….
4 μέγα δέ σοι τεκμήριον ἐρῶ·  ……………………………………………………………………….
5 πολλάκις γὰρ ἤδη ἔγωγε μετὰ τοῦ ἀδελφοῦ ……………………………………………………
6 καὶ μετὰ τῶν ἄλλων ἰατρῶν ……………………………………………………………………….
7 εἰσελθὼν παρά τινα τῶν καμνόντων ……………………………………………………………
8 οὐχὶ ἐθέλοντα ………………………………………………………………………………………..
9 ἢ φάρμακον πιεῖν ἢ τεμεῖν ἢ καῦσαι παρασχεῖν τῷ ἰατρῷ, …………………………………..
10 οὐ δυναμένου τοῦ ἰατροῦ πεῖσαι, ………………………………………………………………..
11 ἐγὼ ἔπεισα, οὐκ ἄλλῃ τέχνῃ ἢ τῇ ῥητορικῇ. ……………………………………………….......
12 φημὶ δὲ καὶ εἰς πόλιν, ὅπῃ βούλει ἐλθόντα …………………...……………………………….
13 ῥητορικὸν ἄνδρα καὶ ἰατρόν, …………………………………………………………………….
14 εἰ δέοι λόγῳ διαγωνίζεσθαι ἐν ἐκκλησίᾳ ………………………………………………………
15 ἢ ἐν ἄλλῳ τινὶ συλλόγῳ, ὁπότερον δεῖ αἱρεθῆναι ἰατρόν, …………………………………..
16 οὐδαμοῦ ἂν φανῆναι τὸν ἰατρόν, ………………………………………………………………..
17 ἀλλ' αἱρεθῆναι ἂν τὸν εἰπεῖν δυνατόν, εἰ βούλοιτο. ………………………………………….
18 καὶ εἰ πρὸς ἄλλον γε δημιουργὸν ὁντιναοῦν ἀγωνίζοιτο, …………………………………...
19 πείσειεν ἂν αὑτὸν ἑλέσθαι ὁ ῥητορικὸς μᾶλλον ……………………………………………...
20 ἢ ἄλλος ὁστισοῦν· οὐ γὰρ ἔστιν, …………………………………………………………………
21 περὶ ὅτου οὐκ ἂν πιθανώτερον εἴποι ὁ ῥητορικὸς …………………………………………….
22 ἢ  ἄλλος ὁστισοῦν τῶν δημιουργῶν ἐν πλήθει………………………………………………...
Angaben:

1-3 Der Satz ist ein Ausruf: „wenn ….“. - 3 συλλαμβάνειν – umfassen.- 9 παρέχειν  τῷ ἰατρῷ - sich in die Behandlung eines Arztes begeben. Davon abhängig die Infinitive: ἢ τεμεῖν ἢ καῦσαι. Übersetze: zum ….. -  12 ὅπῃ - wohin.- 14 διαγωνίζεσθαι – kämpfen, entscheiden.- 16 οὐδαμοῦ φανῆναι – nirgends erscheinen, nichts bedeuten.- 19 αὑτὸν – beachte den Spiritus! – 20 οὐ γὰρ ἔστιν – Akzent! -  21 πιθανῶς – Adverb zu πείθειν. – 22 ἐν πλήθει – vor der Menge

5.4 Texterschließung erster Teil 
Version B mit Hilfen zur Syntax

a) Fettdruck – Partizipformen - b) Unterstreichungen – Prädikate
Im Gespräch mit Gorgias versucht Sokrates, das Wesen der Rhetorik zu bestimmen. Während Sokrates meint, dass bei Sachfragen wie einem Bauvorhaben die Experten die Debatten entscheiden müssten, verweist Gorgias darauf, dass es immer die rhetorisch Versierten seien, die den Ton angeben und dass die Macht der Rhetorik viel größer sei, als Sokrates nimmt:
1 εἰ πάντα γε εἰδείης, ὦ Σώκρατες,  ………………………………………………………………..
2 ὅτι[ἡ ῥητορική]  ὡς ἔπος εἰπεῖν ἁπάσας τὰς δυνάμεις ...……………………………………..
3 συλλαβοῦσα ὑφ' αὑτῇ ἔχει.  …………………………………………………………………….
4 μέγα δέ σοι τεκμήριον ἐρῶ·  ……………………………………………………………………….
5 πολλάκις γὰρ ἤδη ἔγωγε μετὰ τοῦ ἀδελφοῦ ……………………………………………………
6 καὶ μετὰ τῶν ἄλλων ἰατρῶν ……………………………………………………………………….
7 εἰσελθὼν παρά τινα τῶν καμνόντων…………………………………………………………
8 οὐχὶ ἐθέλοντα ……………………………………………………………………………………..
9 ἢ φάρμακον πιεῖν ἢ τεμεῖν ἢ καῦσαι παρασχεῖν τῷ ἰατρῷ, …………………………………..
10 οὐ δυναμένου τοῦ ἰατροῦ πεῖσαι, ……………………………………………………………..
11 ἐγὼ ἔπεισα, οὐκ ἄλλῃ τέχνῃ ἢ τῇ ῥητορικῇ. ……………………………………………….......
12 φημὶ δὲ καὶ εἰς πόλιν, ὅπῃ βούλει ἐλθόντα ………………………………………………….
13 ῥητορικὸν ἄνδρα καὶ ἰατρόν, …………………………………………………………………….
14 εἰ δέοι λόγῳ διαγωνίζεσθαι ἐν ἐκκλησίᾳ ………………………………………………………
15 ἢ ἐν ἄλλῳ τινὶ συλλόγῳ, ὁπότερον δεῖ αἱρεθῆναι ἰατρόν, …………………………………..
16 οὐδαμοῦ ἂν φανῆναι τὸν ἰατρόν, ………………………………………………………………..
17 ἀλλ' αἱρεθῆναι ἂν τὸν εἰπεῖν δυνατόν, εἰ βούλοιτο. ………………………………………….
18 καὶ εἰ πρὸς ἄλλον γε δημιουργὸν ὁντιναοῦν ἀγωνίζοιτο, …………………………………...
19 πείσειεν ἂν αὑτὸν ἑλέσθαι ὁ ῥητορικὸς μᾶλλον ……………………………………………...
20 ἢ ἄλλος ὁστισοῦν· οὐ γὰρ ἔστιν, …………………………………………………………………
21 περὶ ὅτου οὐκ ἂν πιθανώτερον εἴποι ὁ ῥητορικὸς …………………………………………….
22 ἢ  ἄλλος ὁστισοῦν τῶν δημιουργῶν ἐν πλήθει………………………………………………...

Angaben:

1-3 Der Satz ist ein Ausruf: „wenn ….“. - 3 συλλαμβάνειν – umfassen. - 9 παρέχειν  τῷ ἰατρῷ - sich in die Behandlung eines Arztes begeben. Davon abhängig die Infinitive: ἢ τεμεῖν ἢ καῦσαι. Übersetze: zum ….. -  12 ὅπῃ - wohin.- 14 διαγωνίζεσθαι – kämpfen, entscheiden.- 16 οὐδαμοῦ φανῆναι – nirgends erscheinen, nichts bedeuten.- 19 αὑτὸν – beachte den Spiritus! – 20 οὐ γὰρ ἔστιν – Akzent! -  21 πιθανῶς – Adverb zu πείθειν. – 22 ἐν πλήθει – vor der Menge

5.4 Texterschließung erster Teil
Version A mit Hilfen
Fettdruck – Partizipialkonstruktionen / Zwischen den spitzen Klammern stehen alle Wörter, die zur Partizipialkonstruktion gehören

Unterstreichungen – Prädikate
Im Gespräch mit Gorgias versucht Sokrates, das Wesen der Rhetorik zu bestimmen. Während Sokrates meint, dass bei Sachfragen wie einem Bauvorhaben die Experten die Debatten entscheiden müssten, verweist Gorgias darauf, dass es immer die rhetorisch Versierten seien, die den Ton angeben und dass die Macht der Rhetorik viel größer sei, als Sokrates annimmt:
1 εἰ πάντα γε εἰδείης, ὦ Σώκρατες,  ………………………………………………………………..
2 ὅτι <[ἡ ῥητορική] ὡς ἔπος εἰπεῖν ἁπάσας τὰς δυνάμεις  ……………………………………..
3 συλλαβοῦσα> ὑφ' αὑτῇ ἔχει.  …………………………………………………………………….
4 μέγα δέ σοι τεκμήριον ἐρῶ·  ……………………………………………………………………….
5 πολλάκις γὰρ ἤδη <ἔγωγε μετὰ τοῦ ἀδελφοῦ …………………………………………………
6 καὶ μετὰ τῶν ἄλλων ἰατρῶν ……………………………………………………………………….
7 εἰσελθὼν> παρά <τινα <τῶν καμνόντων>……………………………………………………
8 οὐχὶ ἐθέλοντα> ……………………………………………………………………………………..
9 ἢ φάρμακον πιεῖν ἢ τεμεῖν ἢ καῦσαι παρασχεῖν τῷ ἰατρῷ, …………………………………..
10 <οὐ δυναμένου τοῦ ἰατροῦ πεῖσαι>,…………………………………………………………..
11 ἐγὼ ἔπεισα, οὐκ ἄλλῃ τέχνῃ ἢ τῇ ῥητορικῇ. ……………………………………………….......
12 φημὶ δὲ καὶ <εἰς πόλιν, ὅπῃ βούλει ἐλθόντα ………………………………………………….
13 ῥητορικὸν ἄνδρα καὶ ἰατρόν>,…………………………………………………………………….
14 εἰ δέοι λόγῳ διαγωνίζεσθαι ἐν ἐκκλησίᾳ ………………………………………………………
15 ἢ ἐν ἄλλῳ τινὶ συλλόγῳ, ὁπότερον δεῖ αἱρεθῆναι ἰατρόν, …………………………………..
16 οὐδαμοῦ ἂν φανῆναι τὸν ἰατρόν, ………………………………………………………………..
17 ἀλλ' αἱρεθῆναι ἂν τὸν εἰπεῖν δυνατόν, εἰ βούλοιτο. ………………………………………….
18 καὶ εἰ πρὸς ἄλλον γε δημιουργὸν ὁντιναοῦν ἀγωνίζοιτο, …………………………………...
19 πείσειεν ἂν αὑτὸν ἑλέσθαι ὁ ῥητορικὸς μᾶλλον ……………………………………………...
20 ἢ ἄλλος ὁστισοῦν· οὐ γὰρ ἔστιν, …………………………………………………………………
21 περὶ ὅτου οὐκ ἂν πιθανώτερον εἴποι ὁ ῥητορικὸς …………………………………………….
22 ἢ  ἄλλος ὁστισοῦν τῶν δημιουργῶν ἐν πλήθει………………………………………………...

Angaben:

1-3 Der Satz ist ein Ausruf: „wenn ….“. - 3 συλλαμβάνειν – umfassen. - 9 παρέχειν  τῷ ἰατρῷ - sich in die Behandlung eines Arztes begeben. Davon abhängig die Infinitive: ἢ τεμεῖν ἢ καῦσαι. Übersetze: zum ….. -  12 ὅπῃ - wohin.- 14 διαγωνίζεσθαι – kämpfen, entscheiden.- 16 οὐδαμοῦ φανῆναι – nirgends erscheinen, nichts bedeuten.- 19 αὑτὸν – beachte den Spiritus! – 20 οὐ γὰρ ἔστιν – Akzent! - 21 πιθανῶς – Adverb zu πείθειν. – 22 ἐν πλήθει – vor der Menge

5.4 Texterschließung zweiter Teil (456c-456e)

1 ἡ μὲν οὖν δύναμις τοσαύτη ἐστὶν ……...…………………………………………………………

2 καὶ τοιαύτη τῆς τέχνης·  ……………………………………………………………………………
3 δεῖ μέντοι, ὦ Σώκρατες, τῇ ῥητορικῇ χρῆσθαι  …………………………………………………
4 ὥσπερ τῇ ἄλλῃ πάσῃ ἀγωνίᾳ. …………………………………………………………………….
5 καὶ γὰρ τῇ ἄλλῃ ἀγωνίᾳ οὐ τούτου ἕνεκα …………..…………………………………………..
6 δεῖ πρὸς ἅπαντας χρῆσθαι ἀνθρώπους, ……………...………………………………………….
7 ὅτι ἔμαθεν πυκτεύειν τε καὶ παγκρατιάζειν …………...……………………………………….
8 καὶ ἐν ὅπλοις μάχεσθαι, ……………………………………...…………………………………….
9 ὥστε κρείττων εἶναι καὶ φίλων καὶ ἐχθρῶν, ………………...…………………………………..
10 οὐ τούτου ἕνεκα τοὺς φίλους δεῖ τύπτειν ……………..………………………………………..
11 οὐδὲ κεντεῖν τε καὶ ἀποκτεινύναι. ………………………………...…………………………….
12 οὐδέ γε μὰ Δία, ἐάν τις εἰς παλαίστραν φοιτήσας ………………...………………………….
13 εὖ ἔχων τὸ σῶμα καὶ πυκτικὸς γενόμενος, …………………………………………………….
14 ἔπειτα τὸν πατέρα τύπτῃ καὶ τὴν μητέρα ………………………….…………………………..
15 ἢ ἄλλον τινὰ τῶν οἰκείων ἢ τῶν φίλων, ………………………………………………………..
16 οὐ τούτου ἕνεκα δεῖ τοὺς παιδοτρίβας ……………………………….…………………………
17 καὶ τοὺς ἐν τοῖς ὅπλοις διδάσκοντας μάχεσθαι …………………….…………………………
18 μισεῖν τε καὶ ἐκβάλλειν ἐκ τῶν πόλεων. ……………………………………………………….
19 ἐκεῖνοι μὲν γὰρ παρέδοσαν  ……………………………………………………………………...
20 ἐπὶ τῷ δικαίως χρῆσθαι τούτοις …………………………………………………………………
21 πρὸς τοὺς πολεμίους καὶ τοὺς ἀδικοῦντας,  …………………………………………………...
22 ἀμυνομένους, μὴ ὑπάρχοντας· …………………………………………………………………..
Angaben:

4 ἀγωνία – Kampfkunst, Wettkampf. – 7 πυκτεύειν- mit der Faust kämpfen; παγκρατιάζειν – ringen.- 10 τύπτειν – schlagen.- 11 κεντεῖν – stechen.- 12 φοιτᾶν – (eine Schule) regelmäßig besuchen.- 13 πυκτικός – im Faustkampf tüchtig.- 19 παρέδοσαν – erg. τὴν ῥητορικήν.- 22 ὑπάρχω – beginnen
5.4 Texterschließung zweiter Teil (456c-456e): Aufbau einer Leseerwartung

Version C
Im folgenden Text wird die Rhetorik auf dieselbe Stufe gestellt wie jede andere ἀγωνία, also eine Kampfkunst wie etwa Fechten oder Ringen. 

a) An welchen Stellen wird deutlich, dass Kämpfen und Rhetorik nach der Meinung des Gorgias sich ähnlich verhalten?

b) In jedem Kampfsport gibt es Regeln. An welchen Stellen wird über diese Einschränkungen bei der Ausübung der Kampfkunst bzw. der Rhetorik gesprochen?
Version B
Im folgenden Text wird die Rhetorik auf dieselbe Stufe gestellt wie jede andere ἀγωνία, also eine Kampfkunst wie etwa Fechten oder Ringen. 
a) Sammeln Sie alle Ausdrücke des Sachfeldes „Kämpfen“ aus dem Text!
b) An welchen Stellen wird deutlich, dass Kämpfen und Rhetorik nach der Meinung des Gorgias sich ähnlich verhalten? (Tipp: Achten Sie auf das Pronomen ἄλλος!)
c) In jedem Kampfsport gibt es Regeln. An welchen Stellen wird über diese Einschränkungen bei der Ausübung der Kampfkunst bzw. der Rhetorik gesprochen? Tipp: Achten Sie auf Stellen, an denen δεῖ / οὐ δεῖ vorkommt!
Version A
Im folgenden Text wird die Rhetorik auf dieselbe Stufe gestellt wie jede andere ἀγωνία, also eine Kampfkunst wie etwa Fechten oder Ringen. 
a) Sammeln Sie alle Ausdrücke des Sachfeldes „Kämpfen“ aus dem Text!

b) Sammeln Sie Ausdrücke für richtiges Verhalten / falsches Verhalten aus dem Text!
c) An welchen Stellen wird deutlich, dass Kämpfen und Rhetorik nach der Meinung des Gorgias sich ähnlich verhalten? (Tipp: Achten Sie auf das Pronomen ἄλλος und die Vergleichspartikel ὥσπερ – wie!)

d) In jedem Kampfsport gibt es Regeln. An welchen Stellen wird über diese Einschränkungen bei der Ausübung der Kampfkunst bzw. der Rhetorik gesprochen? Tipp: Achten Sie auf Stellen, an denen δεῖ / οὐ δεῖ vorkommt sowie auf die Aussagen, die der Text über die Lehrer in der Kampfkunst, die παιδοτρίβαι, macht? 
5.4 Texterschließung dritter Teil (457a-c)
1 οἱ δὲ μεταστρέψαντες χρῶνται τῇ ἰσχύϊ  ………………………………………………………
2 καὶ τῇ τέχνῃ οὐκ ὀρθῶς. ……………………………………………………………………………
3 οὔκουν οἱ διδάξαντες πονηροί,  …………………………………………………………………...
4 οὐδὲ ἡ τέχνη οὔτε αἰτία οὔτε πονηρὰ …………………………………………………………….
5 τούτου ἕνεκά ἐστιν,  ……………………………...…………………………………………………
6 ἀλλ' οἱ μὴ χρώμενοι οἶμαι ὀρθῶς.  ………………………………………………………………..
7 ὁ αὐτὸς δὴ λόγος καὶ περὶ τῆς ῥητορικῆς.  ………………………………………………………
8 δυνατὸς μὲν γὰρ πρὸς ἅπαντάς ἐστιν ὁ ῥήτωρ …...……………………………………………
9 καὶ περὶ παντὸς λέγειν,  ………………………………...………………………………………….
10 ὥστε πιθανώτερος εἶναι ἐν τοῖς πλήθεσιν  ἔμβραχυ,  ……………………………………….
11 περὶ ὅτου ἂν βούληται· ……………………………………………………………………………
12 ἀλλ' οὐδέν τι μᾶλλον τούτου ἕνεκα δεῖ  ………………………………………………………..

13 οὔτε τοὺς ἰατροὺς τὴν δόξαν ἀφαιρεῖσθαι  …………………………………………………….

14 — ὅτι δύναιτο ἂν τοῦτο ποιῆσαι —   …………………………………………………………….

15 οὔτε τοὺς ἄλλους δημιουργούς,  …………………………………………………………………

16 ἀλλὰ δικαίως καὶ τῇ ῥητορικῇ χρῆσθαι,  ……………………………………………………….

17 ὥσπερ καὶ τῇ ἀγωνίᾳ.  …………………………………………………………………………….
18 ἐὰν δὲ οἶμαι ῥητορικὸς γενόμενός τις  ………………………………………………………….

19 κᾆτα ταύτῃ τῇ δυνάμει καὶ τῇ τέχνῃ ἀδικῇ,  …………………………………………………..
20 οὐ τὸν διδάξαντα δεῖ μισεῖν ……………………………………………………………………...

21 τε καὶ ἐκβάλλειν ἐκ τῶν πόλεων.  ……………………………………………………………….

22 ἐκεῖνος μὲν γὰρ ἐπὶ δικαίου χρείᾳ παρέδωκεν,  ………………………………………………

23 ὁ δ' ἐναντίως χρῆται.  ……………………………………………………………………………...

24 τὸν οὖν οὐκ ὀρθῶς χρώμενον μισεῖν δίκαιον ………………………………………………….

25 καὶ ἐκβάλλειν καὶ ἀποκτεινύναι,  ……………………………………………………………….

26 ἀλλ' οὐ τὸν διδάξαντα. …………………………………................................................................
Angaben:

1 μεταστρέφω – umdrehen, verdrehen.- 7 λόγος – hier: Verhältnis.- 10 ἔμβραχυ – kurz gesagt.- 19 κᾆτα – und dann

5.4 Texterschließung dritter Teil (457a-c): Vorstrukturierung des Textes und Aufbau einer Leseerwartung
Version C

Nachdem der Text II (Texterschließung zweiter Teil) das falsche Verhalten beim Ausüben einer Kampfkunst erläutert hat, wird dies jetzt auf die Rhetorik übertragen. Zeigen Sie am Text diese Übertragung! 

	Text II
	Text III

	
	


Beide Texte ziehen Schlussfolgerungen – der Text II für den Kampfsport, der Text III für die Rhetorik. Welche sind das?

	Text II
	Text III

	
	


5.4 Texterschließung dritter Teil (457a-c): Vorstrukturierung des Textes und Aufbau einer Leseerwartung
Version B

Nachdem der Text II (Texterschließung zweiter Teil) das falsche Verhalten beim Ausüben einer Kampfkunst erläutert hat, wird dies jetzt auf die Rhetorik übertragen. Suchen Sie aus Text III die Stellen heraus, die denen aus Text II entsprechen! 
	Text II
	Text III

	Zeile 5f.: καὶ γὰρ τῇ ἄλλῃ ἀγωνίᾳ … οὐ δεῖ πρὸς ἅπαντας χρῆσθαι ἀνθρώπους, 

Zeile 7f.: ὅτι ἔμαθεν ……… ἐν ὅπλοις μάχεσθαι, 

Zeile 9: ὥστε κρείττων εἶναι καὶ φίλων καὶ ἐχθρῶν, 

Zeile 10f.: οὐ τοὺς φίλους δεῖ τύπτειν οὐδὲ κεντεῖν τε καὶ ἀποκτεινύναι. 


	


Beide Texte ziehen Schlussfolgerungen – der Text II für den Kampfsport, der Text III für die Rhetorik. Notieren Sie die Stellen, die denen aus Text II entsprechen!

	Text II
	Text III

	Zeile 16-18: οὐ δεῖ τοὺς παιδοτρίβας καὶ τοὺς ἐν τοῖς ὅπλοις διδάσκοντας μάχεσθαι μισεῖν τε καὶ ἐκβάλλειν ἐκ τῶν πόλεων. 

Zeile 19-21: ἐκεῖνοι μὲν γὰρ παρέδοσαν ἐπὶ τῷ δικαίως χρῆσθαι τούτοις πρὸς τοὺς πολεμίους. 


	


5.4 Texterschließung dritter Teil (457a-c): Vorstrukturierung des Textes und Aufbau einer Leseerwartung
Version A
Nachdem der Text II (Texterschließung zweiter Teil) das falsche Verhalten beim Ausüben einer Kampfkunst erläutert hat, wird dies jetzt auf die Rhetorik übertragen. Vervollständigen Sie die Stellen aus Text III, die denen aus Text II entsprechen! 

	Text II
	Text III

	Zeile 5f.: καὶ γὰρ τῇ ἄλλῃ ἀγωνίᾳ … οὐ δεῖ πρὸς ἅπαντας χρῆσθαι ἀνθρώπους, 

Zeile 7f.: ὅτι ἔμαθεν ……… ἐν ὅπλοις μάχεσθαι, 

Zeile 9: ὥστε κρείττων εἶναι καὶ φίλων καὶ ἐχθρῶν, 

Zeile 10f.: οὐ τοὺς φίλους δεῖ τύπτειν οὐδὲ κεντεῖν τε καὶ ἀποκτεινύναι.
	Zeile 7: ὁ αὐτὸς δὴ λόγος καὶ περὶ τῆς ῥητορικῆς. 

Zeile 8f.: δυνατὸς γὰρ ………….ἐστιν ὁ ῥήτωρ …………., 

Zeile 10: ὥστε ……………………………….

Zeile: 12-15: ἀλλ' οὐδέν ………………….δεῖ ………………………


Beide Texte ziehen Schlussfolgerungen – der Text II für den Kampfsport, der Text III für die Rhetorik. Vervollständigen Sie die Stellen aus Text III, die denen aus Text II entsprechen!

	Text II
	Text III

	 Zeile 16-18: οὐ δεῖ τοὺς παιδοτρίβας καὶ τοὺς ἐν τοῖς ὅπλοις διδάσκοντας μάχεσθαι μισεῖν τε καὶ ἐκβάλλειν ἐκ τῶν πόλεων. 

Zeile 19-21: ἐκεῖνοι μὲν γὰρ παρέδοσαν ἐπὶ τῷ δικαίως χρῆσθαι τούτοις πρὸς τοὺς πολεμίους . 


	Zeile 20f.: οὐ τὸν ………… δεῖ μισεῖν τε καὶ ἐκβάλλειν ἐκ τῶν πόλεων. 
Zeile 22-24 ἐκεῖνος μὲν γὰρ …………..  παρέδωκεν, 

…………………………………………….


5.5 Textauswertung und Interpretation
I. Verständnis und Bewertung

A Textverständnis: Wahr oder Falsch?

Entscheiden Sie bei den folgenden Aussagen, ob Sie zustimmen oder nicht. Begründen Sie jeweils Ihre Meinung!

a) Nach der Meinung von Gorgias ist die Rhetorik eine Fertigkeit (Techne), die sich von anderen Technai nicht wesentlich unterscheidet.

b) Die Rhetorik kann die Heilkunde unterstützen. 

c) Die Rhetorik kann eine Konkurrenz zur Heilkunde sein. 

d) Die Rhetorik bezieht ihre Macht daraus, dass sie einzelne Experten  überzeugt.

e) Die Rhetorik bezieht ihre Macht daraus, dass sie die Masse für eine Meinung gewinnt.

f) Die Rhetorik verleiht eine ähnliche Macht wie die Fertigkeit, mit einer Waffe umzugehen. 
g) Gorgias unterscheidet zwischen einem gerechten und einem ungerechten Gebrauch der Rhetorik.

B Bewertung
a) Gorgias hat mit seiner Behauptung Recht, dass nicht die Lehrer einer Kunst für die unmoralische Anwendung verantwortlich sind.

b) In unserer Gesellschaft gibt es im Grunde keine Rhetorik sophistischer Prägung, da der Einfluss von Experten und Sachverständigen sehr hoch ist. 
c) In der Auseinandersetzung um die Rhetorik geht es auch darum, ob ein Redner oder ein Experte mehr Einfluss bei entsprechenden Sachfragen haben sollte. Sokrates erwähnt die Schiffsingenieure, Gorgias die Ärzte als Beispiele von Experten. Sokrates meint, dass die Schiffsingenieure in den Sachfragen wichtiger als die Redner sind; Gorgias weist dagegen darauf hin, dass ein gewiefter Redner auch in medizinischen Fragen gegen einen Arzt die Oberhand behalten kann. 
Diese beiden Gruppen, Ärzte und Ingenieure, verhalten sich analog zueinander, d.h. man kann sie auf die gleiche Ebene stellen. Stimmen Sie dieser Aussage zu?
C Transfer

a) Eine Gesellschaft, in der Entscheidungen rhetorisch gefunden werden, in der also jeder für seine Ansicht rhetorisch wirbt, kommt zu überwiegend guten Entscheidungen. Stimmen Sie dieser Ansicht zu?
b) Rhetorisches Können ist ähnlich wertfrei wie die Fähigkeit, kämpfen zu können.  Welche Schlussfolgerungen müsste man aus dieser These ziehen?

c) In der Schule und im Beruf sind rhetorische Fähigkeiten (bei Referaten oder bei  Präsentationen) sehr gefragt. Beschreiben Sie, in welchem Verhältnis Fach- und Kommunikationskompetenz zueinander stehen sollten!
II. Produktionsaufgaben:

a) Die Experten – Gorgias erwähnt die Ärzte – könnten sich durch die sophistische Rhetorik in ihrer Bedeutung bedroht sehen. Verfassen Sie eine Rede, in der sich ein Experte mit den Auswirkungen dieser Rhetorik beschäftigt und in der er sich dagegen zur Wehr setzt!

b) Offenbar ist auch ein Experte ohne rhetorisches Können in seinen Wirkungsmöglichkeiten begrenzt. Verfassen Sie eine Rede, in der sich der Vorsitzende der Vereinigung deutscher Ingenieure mit diesem Faktum auseinander setzt!

III. Vergleich der beiden Rhetorikauffassungen: Gorgias und Sokrates (Gorgias 455bc)

	Sokrates zur Rhetorik (Gorg. 455bc)
	

	(Σωκράτης) φέρε δή, ἴδωμεν τί ποτε καὶ λέγομεν περὶ τῆς ῥητορικῆς· ἐγὼ μὲν γάρ τοι οὐδ' αὐτός πω δύναμαι κατανοῆσαι, ὅτι λέγω. ὅταν περὶ ἰατρῶν αἱρέσεως ᾖ τῇ πόλει σύλλογος ἢ περὶ ναυπηγῶν ἢ περὶ ἄλλου τινὸς δημιουργικοῦ ἔθνους, ἄλλο τι ἢ τότε ὁ ῥητορικὸς οὐ συμβουλεύσει; δῆλον γάρ, ὅτι ἐν ἑκάστῃ αἱρέσει τὸν τεχνικώτατον δεῖ αἱρεῖσθαι. οὐδ' ὅταν τειχῶν περὶ οἰκοδομήσεως ἢ λιμένων κατασκευῆς ἢ νεωρίων, ἀλλ' οἱ ἀρχιτέκτονες· οὐδ' αὖ ὅταν στρατηγῶν αἱρέσεως πέρι ἢ τάξεώς τινος πρὸς πολεμίους ἢ χωρίων καταλήψεως συμβουλὴ ᾖ, ἀλλ' οἱ στρατηγικοὶ τότε συμβουλεύσουσιν, οἱ ῥητορικοὶ δὲ οὔ.
	Sokrates: Wohlan denn, lass uns sehen, was wir doch eigentlich sagen von der Redekunst; denn ich selbst kann noch gar nicht verstehen, was ich recht sage. Wenn um Ärzte zu erwählen die Stadt sich versammelt, oder um Schiffsbaumeister oder eine andere Art von Gewerbsleuten, nicht wahr, dann darf der Redner nicht Rat geben? Denn es ist klar, dass bei jeder Wahl der Kunstverständigste muss gewählt werden. Auch nicht, wenn von Erbauung der Mauern die Rede ist, und davon, die Häfen in Stand zu setzen oder die Werfte, sondern dann die Baumeister. Auch nicht wenn die Beratschlagung die Wahl eines Heerführers betrifft, oder die Stellung eines Heers gegen den Feind, oder die Besitznehmung einer Gegend; sondern die Kriegskünstler werden dann Rat erteilen, nicht die Redekünstler. 
(Übersetzung: Friedrich Schleiermacher)


Aufgaben:

1. Nennen Sie aus dem griechischen Text die Gebiete, an denen nach Auffassung des Sokrates nicht die Redner, sondern die Sachverständigen für die Meinungsfindung den Ausschlag geben!
2. Welches ist der zentrale Unterschied zwischen der Rhetorikauffassung des Sokrates und des Gorgias?
3. Hätte in heutigen Konstellationen eher Gorgias Recht oder Sokrates? Überlegen Sie, ob bei folgenden Situationen eher rhetorisches Können oder Sachverstand / Expertenwissen Priorität hat: 
- Halten einer GFS 
- Vorstellungsgespräch
- Politische Debatte über Führerschein schon mit 16 Jahren 
- Talkrunden im Fernsehen? 
Finden Sie noch weitere aktuelle Beispiele, und wägen Sie die Bedeutung der Rhetorik und des Expertenwissens gegeneinander ab!
IV. Die sophistische Rhetorik und die Rhetorik des Aristoteles

Aristoteles hat unter anderem auch ein Lehrbuch über die Rhetorik verfasst. Zu Beginn definiert er die Rhetorik folgendermaßen: 

"Die Rhetorik soll also das Vermögen darstellen, dasjenige zu erkennen, das bei jedem Gegenstand möglicherweise überzeugend ist. Denn dies ist die Leistung keiner anderen Kunst. Jede von den anderen Künsten nämlich belehrt und überzeugt über den ihr zukommenden Gegenstand: wie die Medizin über das, was gesund bzw. krank ist, die Geometrie über die Vorgänge, die die Größe betreffen, die Arithmetik über die Zahl und in gleicher Weise auch die übrigen Künste und Wissenschaften. Die Theorie der Beredsamkeit dagegen scheint sozusagen in der Lage zu sein, das Glaubenerweckende an jedem vorgegebenen Gegenstand zu beurteilen. Darum behaupten wir auch von ihr, dass sie nicht für ein eigenes, auf eine bestimmte Gattung von Gegenständen begrenztes Gebiet sachverständig ist." (Aristoteles Rhetorik, Buch 1, Kap 2. 1 1355b; Übersetzung: Uwe Neumann)
Aufgaben:
1. Wie verhält sich die Auffassung des Aristoteles zur Ansicht des Gorgias bzw. des Sokrates von der Rhetorik?
2. Überlegen Sie, welche der drei Ansichten zur Rhetorik (Sokrates – Gorgias – Aristoteles) Ihnen am meisten einleuchtet und welche für unser öffentliches Leben am ehesten Gültigkeit besitzt!

V. Rezeption der Rhetorikproblematik: Der Typus des Redners bei Cicero
Cicero hat zu Beginn eines seiner rhetorischen Lehrbücher (De inventione – Über die Findung des Stoffs) eine Theorie über die Kulturentstehung gestellt. Der Mensch habe den unzivilisierten Naturzustand durch die Erfindung der Rhetorik überwunden …
	Cicero, de inventione I, 2
	

	Nam fuit quoddam tempus, cum in agris homines passim bestiarum modo vagabantur et sibi victu fero vitam propagabant nec ratione animi quicquam, sed pleraque viribus corporis administrabant, nondum diuinae religionis, non humani officii ratio colebatur, nemo nuptias viderat legitimas, non certos quisquam aspexerat liberos, non, ius aequabile quid utilitatis haberet, acceperat. Ita propter errorem atque inscientiam caeca ac temeraria dominatrix animi cupiditas ad se explendam viribus corporis abutebatur, perniciosissimis satellitibus. Quo tempore quidam magnus videlicet vir et sapiens cognovit, quae materia esset et quanta ad maximas res opportunitas in animis inesset hominum, si quis eam posset elicere et praecipiendo meliorem reddere; qui dispersos homines in agros et in tectis silvestribus abditos ratione quadam conpulit unum in locum et congregavit et eos in unam quamque rem inducens utilem atque honestam primo propter insolentiam reclamantes, deinde propter rationem atque orationem studiosius audientes ex feris et inmanibus mites reddidit et mansuetos.
	Denn es gab eine bestimmte Zeit, als die Menschen überall auf den Feldern wie wilde Tiere umherstreiften und ihr Leben mit einer wilden Lebensweise und nicht mit der Vernunft des Geistes fristeten, sondern die meisten Herausforderungen mit körperlicher Kraft bewältigten; die Lehre von der Götterverehrung und der Pflicht des Menschen hatte noch keine Geltung,  noch niemand hatte gesetzmäßige Hochzeiten kennen gelernt, keiner hatte die Kinder als eigene angesehen, und keiner hatte begriffen, welchen Nutzen das gleiche Recht hat. So missbrauchte wegen Irrtum und Unkenntnis die Begierde, eine blinde und unüberlegte Herrscherin des Menschen, die Kräfte des Körpers, höchst verderbliche Hilfskräfte, zur eigenen Befriedigung. Zu dieser Zeit erkannte ein bedeutender, natürlich, und weiser Mann, welches Potential und welche Möglichkeit zu den größten Errungenschaften in den Menschen liegen, falls jemand diese hervorlocken und sie durch Lehren verbessern könnte; dieser hat die auf den Feldern zerstreuten und im Schutz des Waldes verborgenen Menschen an einem einzigen Ort zusammengetrieben und vereinigt, indem er sie in eine jede nützliche und ehrenhafte Sache einführte, obwohl sie erst wegen seines ungewöhnlichen Auftretens ihm widersprachen, darauf aber machte er sie, die wegen seiner Vernunft und seiner Rede eifriger auf ihn hörten, aus Wilden und Unzivilisierten zu sanftmütigen und friedlichen Menschen. (Übersetzung: Uwe Neumann)


Aufgaben:

1. Zeigen Sie mit lateinischen Zitaten die Merkmale des menschlichen Naturzustands und die Leistung der Rhetorik!

2. Unterstützt diese Darstellung Ciceros eher die Auffassung des Gorgias oder die des Sokrates über die Rhetorik?
3. An welchen Stellen könnte man kritische Einwände gegen diese Rhetorikkonzeption Ciceros formulieren?

4. Stellen Sie sich vor, Gorgias könnte mit Cicero über die Rhetorik diskutieren. Gestalten Sie diesen Dialog!
 5.6 Lernstandsdiagnose am Ende der Einheit
Text: Gorgias (481e-482b)

Sokrates spricht mit einem weiteren Sophisten, den er dafür kritisiert, dass er sich bei seinen Reden allein nach dem Willen der Volksmenge orientiere. Er selbst dagegen richte sich nach dem, was die Philosophie ihm rate …

1. ἔν τε τῇ ἐκκλησίᾳ, ἐάν τι σοῦ λέγοντος ὁ δῆμος ὁ Ἀθηναίων μὴ φῇ οὕτως ἔχειν, μεταβαλλόμενος λέγεις,  ἃ ἐκεῖνος βούλεται. 
2. τοῖς γὰρ [τοῦ δήμου ] βουλεύμασίν τε καὶ λόγοις οὐχ οἷός τ' εἶ ἐναντιοῦσθαι, ὥστε, εἴ τίς σου λέγοντος ἑκάστοτε, ἃ λέγεις, θαυμάζοι, ὡς ἄτοπά ἐστιν, ἴσως εἴποις ἂν αὐτῷ, εἰ βούλοιο τἀληθῆ λέγειν, ὅτι εἰ μή τις παύσει τὸν δῆμον τούτων τῶν λόγων, οὐδὲ σὺ παύσῃ ποτὲ ταῦτα λέγων. 
3. νόμιζε τοίνυν καὶ παρ' ἐμοῦ χρῆναι ἕτερα τοιαῦτα ἀκούειν, καὶ μὴ θαύμαζε, ὅτι ἐγὼ ταῦτα λέγω, ἀλλὰ τὴν φιλοσοφίαν παῦσον ταῦτα λέγουσαν. 
4. ὁ μὲν γὰρ δῆμος ἄλλοτε ἄλλων ἐστὶ λόγων, ἡ δὲ φιλοσοφία ἀεὶ τῶν αὐτῶν, λέγει δὲ, ὡς οὐ τὸ ἀδικεῖν ἐστιν καὶ ἀδικοῦντα δίκην μὴ διδόναι ἁπάντων ἔσχατον κακῶν.
I. Aufgaben zu den sprachlichen Kompetenzen (Wortschatz, Formenlehre, Syntax, Textstruktur, Übersetzen)

1. Im ersten Satz findet sich ein Bedingungsgefüge. Schreiben Sie die Konjunktion sowie die Subjekte und Prädikate des Haupt- und Nebensatzes heraus! Um was für ein Bedingungsgefüge handelt es sich?






(3P)
2. Im ersten Satz finden sich zwei Partizipialkonstruktionen. Nennen Sie die beiden Partizipien, und geben Sie die Bezugswörter an! Um was für Partizipialkonstruktionen handelt es sich?





(4P)
3. Vervollständigen Sie diese Übersetzung des ersten Satzes (evtl. mit den notwendigen Anpassungen): 







(2P)
In der ….., ……. wenn das Volk der Athener ………, dass es sich nicht so verhält, sprichst Du …………………………………………………….

4. Bestimmen Sie aus dem Satz 2 folgende Formen: εἴποις ἂν, αὐτῷ, βούλοιο, λέγων, παύσει, παύσῃ!









(6P)
5. Vervollständigen Sie diese Übersetzung des zweiten Satzes (evtl. mit Anpassungen):









(2P)
Du bist nicht ………., dich …………………………. entgegenzustellen, so dass Du vielleicht, wenn sich einer über Deine Reden wundert, die Du jedesmal hältst, dass sie nämlich sonderbar sind, ……………………………, wenn Du ………………: wenn nicht einer ……………………………………….. von diesen Reden abbringt ………., ……………………………………………………….
6. Der Satz 3 enthält drei Imperative. Nennen Sie diese, und übersetzen Sie 


den Satz!










(3P)
7.  Um welches grammatikalische Phänomen handelt es sich bei dem Ausdruck τὸ ἀδικεῖν καὶ δίκην μὴ διδόναι im Satz 4?





(1P)
8. Vervollständigen Sie diese Übersetzung des vierten Satzes (evtl. mit Anpassungen): 






 


(2P)

Denn das Volk redet bald so, bald so, die Philosophie ………………….. Sie sagt nämlich, dass ……………………………………… das schlimmste Übel ist.
9. Der folgende Abschnitt aus dem „Gorgias“ (504de) beschäftigt sich mit dem idealen Redner, wie er Sokrates vorschwebt. Zeigen Sie mit den griechischen Begriffen, wie die Wirkung des guten Redners mit Gegensätzen beschrieben wird! Paraphrasieren Sie anschließend diesen Satz!





(4P)
Der Redner richtet sein Augenmerk darauf, ὅπως ἂν αὐτοῦ τοῖς πολίταις δικαιοσύνη μὲν ἐν ταῖς ψυχαῖς γίγνηται, ἀδικία δὲ ἀπαλλάττηται, καὶ σωφροσύνη μὲν ἐγγίγνηται, ἀκολασία δὲ ἀπαλλάττηται, καὶ ἡ ἄλλη ἀρετὴ ἐγγίγνηται, κακία δὲ ἀπίῃ. 
10. Im folgenden Abschnitt (Gorgias 502e-503a) fordert Sokrates seinen sophistischen Redegegner Kallikles auf, sich zu entscheiden, ob die athenischen Redner eine gute oder schlechte Wirkung auf die Politik haben. Zeigen Sie mit griechischen Begriffen diesen Gegensatz, und erklären Sie, zwischen welchen beiden Möglichkeiten sich Kallikles konkret entscheiden muss!






(3P)
πότερόν σοι δοκοῦσιν πρὸς τὸ βέλτιστον ἀεὶ λέγειν οἱ ῥήτορες, τούτου στοχαζόμενοι, ὅπως οἱ πολῖται ὡς βέλτιστοι ἔσονται διὰ τοὺς αὑτῶν λόγους, ἢ καὶ οὗτοι πρὸς τὸ χαρίζεσθαι τοῖς πολίταις ὡρμημένοι, καὶ ἕνεκα τοῦ ἰδίου τοῦ αὑτῶν ὀλιγωροῦντες τοῦ κοινοῦ, ὥσπερ παισὶ προσομιλοῦσι τοῖς δήμοις, χαρίζεσθαι αὐτοῖς πειρώμενοι μόνον; εἰ δέ γε βελτίους ἔσονται ἢ χείρους διὰ ταῦτα, οὐδὲν φροντίζουσιν;
Summe der erreichbaren Punkte für die sprachlichen Kompetenzen: 
30 Punkte

II. Aufgaben zur Interpretation und zur Bewertung

Der Sophist Kallikles weist Sokrates auf die Nutzlosigkeit seiner philosophischen Beschäftigung hin und rät ihm, sich mit der Rhetorik zu beschäftigen:
	Platon, Gorgias, 486a-c
	

	νῦν γὰρ εἴ τις σοῦ λαβόμενος ἢ ἄλλου ὁτουοῦν τῶν τοιούτων εἰς τὸ δεσμωτήριον ἀπάγοι, φάσκων ἀδικεῖν μηδὲν ἀδικοῦντα, οἶσθ' ὅτι οὐκ ἂν ἔχοις ὅτι χρήσαιο σαυτῷ, ἀλλ' ἰλιγγιῴης ἂν καὶ χασμῷο οὐκ ἔχων ὅτι εἴποις, καὶ εἰς τὸ δικαστήριον ἀναβάς, κατηγόρου τυχὼν πάνυ φαύλου καὶ μοχθηροῦ, ἀποθάνοις ἄν, εἰ βούλοιτο θανάτου σοι τιμᾶσθαι. καίτοι πῶς σοφὸν τοῦτό ἐστιν, ὦ Σώκρατες, ἥτις εὐφυῆ λαβοῦσα τέχνη φῶτα ἔθηκε χείρονα, μήτε αὐτὸν αὑτῷ δυνάμενον βοηθεῖν μηδ' ἐκσῶσαι ἐκ τῶν μεγίστων κινδύνων μήτε ἑαυτὸν μήτε ἄλλον μηδένα, ὑπὸ δὲ τῶν ἐχθρῶν περισυλᾶσθαι πᾶσαν τὴν οὐσίαν, ἀτεχνῶς δὲ ἄτιμον ζῆν ἐν τῇ πόλει;
	Denn wenn jetzt jemand dich, oder einen andern solchen, ergriffe, und ins Gefängnis schleppte, behauptend, du habest etwas verbrochen, da du doch nichts verbrochen hättest: so weißt du wohl, dass du nicht wissen würdest, was du anfangen solltest mit dir selbst, sondern dir würde schwindlig werden, und du würdest mit offnem Munde stehn und nicht wissen, was du sagen solltest. Und wenn du dann vor Gericht kämest, und auch nur einen ganz gemeinen und erbärmlichen Menschen zum Ankläger hättest: so würdest du sterben müssen, wenn es ihm einfiele, auf die Todesstrafe anzutragen. Und doch, wie könnte das wohl weise sein, Sokrates, wenn eine Kunst, den wohlbegabten Mann ergreifend schlechter macht, dass er weder sich selbst helfen und aus den größten Gefahren erretten kann noch sonst einen, wohl aber von seinen Feinden aller seiner Habe beraubt werden und offenbar ehrlos im Staate leben muss?
(Übersetzung: Friedrich Schleiermacher)


1. Welche Argumente führt Kallikles an, um den Nutzen der Rhetorik zu verdeutlichen? Zitieren Sie die griechischen Belege!




(3P)
2. Kallikles wirft der Philosophie vor, sie mache einen begabten Mann schlechter (τέχνη φῶτα ἔθηκε χείρονα). 
Was bedeutet in diesem Zusammenhang „schlechter“?



(2P)
3. Erläutern Sie ausgehend von der griechischen Textstelle drei Gründe, weshalb die Sophisten mit ihrer Rhetorik so erfolgreich sein konnten!



(3P)
4. Zu welchen der folgenden Thesen ist es sinnvoll, eine rhetorische Auseinandersetzung zu führen? Begründen Sie Ihre Ansicht!


(3P)
a) Die Stadt xy braucht einen Ausbau der Verkehrswege.

b) Es ist besser, in acht Jahren das Abitur abzulegen als in neun.

c) Studiengebühren sollen abgeschafft werden.

d) Vögel und Saurier sind eng verwandt.
e) Aspirin hat starke Nebenwirkung.

5. Burkhard Müller hat in seinem Artikel „Wahre Redekunst bedarf des Streits“ aus der „Süddeutschen Zeitung“ vom 14./15.11.2009 behauptet, dass die Redekunst nur dort gedeihe, wo etwas strittig sei und geklärt werden müsse. In rhetorischen Situationen handele es sich darum, andere vom Recht, das man habe, zu überzeugen, und die Redegegner träten wie beim Sport unter den gleichen Bedingungen gegeneinander an. Und wie beim Sport trage der Schnellste und Gewandteste den Sieg davon. – Erläutern Sie diese Ansicht!





(2P)
6. Die Attentäter des 11. September haben teilweise an deutschen Hochschulen eine naturwissenschaftliche Ausbildung genossen. Trifft die Professoren eine Mitschuld an diesen Anschlägen, und sollten Fächer, deren Inhalte auch für schlechte Zwecke eingesetzt werden können, besondere Maßnahmen treffen? Begründen Sie Ihre Ansicht!










(3P)
Summe erreichbare Punkte für Interpretation und Bewertung: 16 Punkte
5.7 Vertiefungs- und Erweiterungsmöglichkeiten
I. Weiterer Text zur Rhetorik aus Platon, Phaidros

	Platon, Phaidros 272d-273c
	

	παντάπασι γάρ, ὃ καὶ κατ᾽ ἀρχὰς εἴπομεν τοῦδε τοῦ λόγου, ὅτι οὐδὲν ἀληθείας μετέχειν δέοι […], τὸν μέλλοντα ἱκανῶς ῥητορικὸν ἔσεσθαι. τὸ παράπαν γὰρ οὐδὲν ἐν τοῖς δικαστηρίοις τούτων ἀληθείας μέλειν οὐδενί, ἀλλὰ τοῦ πιθανοῦ· τοῦτο δ᾽ εἶναι τὸ εἰκός, ᾧ δεῖν προσέχειν τὸν μέλλοντα τέχνῃ ἐρεῖν. οὐδὲ γὰρ αὐτὰ <τὰ> πραχθέντα δεῖν λέγειν ἐνίοτε, ἐὰν μὴ εἰκότως ᾖ πεπραγμένα, ἀλλὰ τὰ εἰκότα, ἔν τε κατηγορίᾳ καὶ ἀπολογίᾳ, καὶ πάντως λέγοντα τὸ δὴ εἰκὸς διωκτέον εἶναι, πολλὰ εἰπόντα χαίρειν τῷ ἀληθεῖ· τοῦτο γὰρ διὰ παντὸς τοῦ λόγου γιγνόμενον τὴν ἅπασαν τέχνην πορίζειν. […]

ἐάν τις ἀσθενὴς καὶ ἀνδρικὸς ἰσχυρὸν καὶ δειλὸν συγκόψας, ἱμάτιον ἤ τι ἄλλο ἀφελόμενος, εἰς δικαστήριον ἄγηται, δεῖ δὴ τἀληθὲς μηδέτερον λέγειν, ἀλλὰ τὸν μὲν δειλὸν μὴ ὑπὸ μόνου φάναι τοῦ ἀνδρικοῦ συγκεκόφθαι, τὸν δὲ τοῦτο μὲν ἐλέγχειν ὡς μόνω ἤστην, ἐκείνῳ δὲ καταχρήσασθαι τῷ πῶς δ᾽ ἂν ἐγὼ τοιόσδε τοιῷδε ἐπεχείρησα; ὁ δ᾽ οὐκ ἐρεῖ δὴ τὴν ἑαυτοῦ κάκην, ἀλλά τι ἄλλο ψεύδεσθαι ἐπιχειρῶν τάχ᾽ ἂν ἔλεγχόν πῃ παραδοίη τῷ ἀντιδίκῳ. καὶ περὶ τἆλλα δὴ τοιαῦτ᾽ ἄττα ἐστὶ τὰ τέχνῃ λεγόμενα. οὐ γάρ, ὦ Φαῖδρε;
	Sokrates: Denn allerdings, was wir ja auch beim Beginne dieser Besprechung gesagt haben, – wer ein tüchtiger Redner werden wolle, brauche keineswegs im Besitze der Wahrheit zu sein […]. Denn bei den Gerichten bekümmere man sich durchaus nichts um die Wahrheit hierin, sondern nur um das Überredungskräftige. Dieses aber sei das Wahrscheinliche, worauf also der, welcher kunstmäßig reden wolle, seine Aufmerksamkeit richten müsse. Denn im Gegenteil, manchmal dürfe er das wirklich Geschehene gar nicht in seine Rede aufnehmen, wenn es nämlich nicht zugleich auf wahrscheinliche Weise geschehen sei, sondern nur das Wahrscheinliche, sowohl bei einer Anklage als einer Verteidigung; und so müsse der Sprechende durchaus nur die Spur des Wahrscheinlichen verfolgen, dem Wahren aber viel Glück auf den Weg wünschen. Denn dass jenes sich durch das Ganze der Rede hinziehe, das mache die ganze Kunst aus. […]

Wenn ein Schwacher und zugleich Tapferer einen Starken und zugleich Feigen niedergeschlagen und ihm den Mantel oder sonst etwas genommen hat und nun vor Gericht geführt wird, so darf ja keiner von beiden das Wahre sagen, sondern der Feige darf nicht angeben, dass er von dem Tapferen allein niedergeschlagen worden sei, dieser aber muss zwar entgegen behaupten, dass sie beide allein gewesen, dabei aber das geltend machen: »Wie hätte ich, wie ich bin, mit diesem, wie er ist, mich versuchen können?« Der aber wird gewiss seine Schlechtigkeit nicht eingestehen, sondern indem er irgendetwas anderes zu lügen versucht, dürfte er seinem Gegner wohl alsbald eine Gegenbehauptung an die Hand geben. Und dieser Art ungefähr ist auch das, was in anderen Fällen kunstmäßig gesprochen wird. Nicht so, o Phaidros?

(Übersetzung: L. Georgii)


Aufgaben:

1. Für Platon steht die Rhetorik in besonderer Spannung zur Wahrheit. Nennen Sie aus dem griechischen Text die Argumente, weshalb das so ist!

2. Ein Gerichtsanwalt ist darauf angewiesen, rhetorisch wirkungsvoll zu sprechen. Was würde ein Anwalt zu dieser Darstellung der Rhetorik sagen?

II. Überleitung zur „Politeia“ und zur Ideenlehre
In Platons letztem Werk, den „Nomoi“, wird ein Mythos von einem goldenen Zeitalter erzählt. Dieses Zeitalter sei durch die Abwesenheit von Armut, aber auch von Reichtum charakterisiert. Deshalb sei das Leben der Menschen damals sehr glücklich gewesen. 

	Nomoi, 679b-e
	

	οὔτε γὰρ ὕβρις οὔτ' ἀδικία, ζῆλοί τε αὖ καὶ φθόνοι οὐκ ἐγγίγνονται. Ἀγαθοὶ μὲν δὴ διὰ ταῦτά τε ἦσαν καὶ διὰ τὴν λεγομένην εὐήθειαν· ἃ γὰρ ἤκουον καλὰ καὶ αἰσχρά, εὐήθεις ὄντες ἡγοῦντο ἀληθέστατα λέγεσθαι καὶ ἐπείθοντο. Ψεῦδος γὰρ ὑπονοεῖν οὐδεὶς ἠπίστατο διὰ σοφίαν, ὥσπερ τὰ νῦν, ἀλλὰ περὶ θεῶν τε καὶ ἀνθρώπων τὰ λεγόμενα ἀληθῆ νομίζοντες ἔζων κατὰ ταῦτα· διόπερ ἦσαν τοιοῦτοι παντάπασιν οἵους αὐτοὺς ἡμεῖς ἄρτι διεληλύθαμεν.  […]Οὐκοῦν εἴπωμεν ὅτι γενεαὶ διαβιοῦσαι πολλαὶ τοῦτον τὸν τρόπον […] τῶν νῦν ἀτεχνότεροι μὲν καὶ ἀμαθέστεροι πρός τε τὰς ἄλλας μέλλουσιν εἶναι τέχνας καὶ πρὸς τὰς πολεμικάς, ὅσαι τε πεζαὶ καὶ ὅσαι κατὰ θάλατταν γίγνονται τὰ νῦν, καὶ ὅσαι δὴ κατὰ πόλιν μόνον αὐτοῦ, δίκαι καὶ στάσεις λεγόμεναι, λόγοις ἔργοις τε μεμηχανημέναι πάσας μηχανὰς εἰς τὸ κακουργεῖν τε ἀλλήλους καὶ ἀδικεῖν, εὐηθέστεροι δὲ καὶ ἀνδρειότεροι καὶ ἅμα σωφρονέστεροι καὶ σύμπαντα δικαιότεροι; τὸ δὲ τούτων αἴτιον ἤδη διεληλύθαμεν.
	Denn dort können weder Übermut noch Ungerechtigkeit noch auch Neid und Missgunst entstehen. So waren sie denn teils aus diesem Grunde tugendhaft, teils durch das, was man Sitteneinfalt nennt. Denn was sie als löblich und tadelnswert bezeichnen hörten, das hielten sie in ihrer Einfalt auch mit vollkommener Zuversicht dafür und handelten danach, und aus solcher Art Weisheit, wie man sie heutzutage findet, eine Lüge dahinter zu suchen, daran dachte niemand, sondern was man ihnen über Götter und Menschen sagte, das hielten sie für wahr und richteten ihr Leben danach ein. Und so waren sie denn ganz und gar so geartet, wie wir sie eben beschrieben haben. […]
Müssen wir also nicht annehmen, dass diese Leute viele Menschenalter auf solche Weise zwar minder geschickt und erfahren als die jetzt Gebornen, in allen anderen und namentlich in den Kriegskünsten, wie man sich ihrer jetzt zu Lande und zur See bedient oder auch im Innern des Staates selber übt, nämlich bei dem, was man Rechtshändel und Aufruhr heißt, und wobei man alle möglichen Kunstgriffe anwendet, um einander zu schädigen und Unrecht zu tun, durchlebt haben werden, aber dafür einfältiger und tapferer und zugleich besonnener und in allen Stücken gerechter waren? Die Ursache davon haben wir bereits dargelegt.

(Übersetzung: Franz Susemihl)


Aufgaben:
1. Der Text stellt die Menschen aus Platons Zeit und die Angehörigen des goldenen Zeitalters gegenüber. Arbeiten Sie aus dem griechischen Text die Unterschiede zwischen beiden Gruppen heraus! Achten Sie dabei vor allem auf Ausdrücke, die das intellektuelle Vermögen betreffen!

1.1 Warum gibt es im goldenen Zeitalter keine Rhetorik, und was sagt dieses über die Rhetorikauffassung Platons aus?

2. Die zeitgenössischen Menschen sind offenbar von den Sophisten beeinflusst. Zeigen Sie dies mit griechischen Belegen!

3. Was könnte ein Sophist dieser Darstellung der goldenen Zeit entgegnen?

4. Würden Sie gerne in der dargestellten goldenen Zeit leben? Erwägen Sie das Für und Wider, und begründen Sie Ihre eigene Ansicht!
5. Schreiben Sie eine Verteidigung der von Platon kritisierten Gegenwart!

III. Die sophistische Rhetorik und Platons Staatsdenken
In seiner „Politeia“, in der Platon seine Vorstellung von einem idealen Staat beschreibt, findet sich ein Gleichnis, das ein schlechtes Staatswesen mit einem Schiff vergleicht. 

	Platon, Politeia 488a-488e
	

	ἄκουε δ’ οὖν τῆς εἰκόνος, […]. νόησον γὰρ τοιουτονὶ γενόμενον εἴτε πολλῶν νεῶν πέρι εἴτε μιᾶς· ναύκληρον μεγέθει μὲν καὶ ῥώμῃ ὑπὲρ τοὺς ἐν τῇ νηὶ πάντας, ὑπόκωφον δὲ καὶ ὁρῶντα ὡσαύτως βραχύ τι καὶ γιγνώσκοντα περὶ ναυτικῶν ἕτερα τοιαῦτα, τοὺς δὲ ναύτας στασιάζοντας πρὸς ἀλλήλους περὶ τῆς κυβερνήσεως, ἕκαστον οἰόμενον δεῖν κυβερνᾶν, μήτε μαθόντα πώποτε τὴν τέχνην μέτε ἔχοντα ἀποδεῖξαι διδάσκαλον ἑαυτοῦ μηδὲ χρόνον ἐν ᾧ ἐμάνθανεν, πρὸς δὲ τούτοις φάσκοντας μηδὲ διδακτὸν εἶναι, ἀλλὰ καὶ τὸν λέγοντα ὡς διδακτὸν ἑτοίμους κατατέμνειν, αὐτοὺς δὲ αὐτῷ ἀεὶ τῷ ναυκλήρῳ περικεχύσθαι δεομένους καὶ πάντα ποιοῦντας ὅπως ἂν σφίσι τὸ πηδάλιον ἐπιτρέψῃ, ἐνίοτε δ’ ἂν μὴ πείθωσιν ἀλλὰ ἄλλοι μᾶλλον, τοὺς μὲν ἄλλους ἢ ἀποκτεινύντας ἢ ἐκβάλλοντας ἐκ τῆς νεώς, τὸν δὲ γενναῖον ναύκληρον μανδραγόρᾳ ἢ μέθῃ ἤ τινι ἄλλῳ συμποδίσαντας τῆς νεὼς ἄρχειν χρωμένους τοῖς ἐνοῦσι, καὶ πίνοντάς τε καὶ εὐωχουμένους πλεῖν ὡς τὸ εἰκὸς τοὺς τοιούτους, πρὸς δὲ τούτοις ἐπαινοῦντας ναυτικὸν μὲν καλοῦντας καὶ κυβερνητικὸν καὶ ἐπιστάμενον τὰ κατὰ ναῦν, ὃς ἂν συλλαμβάνειν δεινὸς ᾖ ὅπως ἄρξουσιν ἢ πείθοντες ἢ βιαζόμενοι τὸν ναύκληρον, τὸν δὲ μὴ τοιοῦτον ψέγοντας ὡς ἄχρηστον, τοῦ δὲ ἀληθινοῦ κυβερνήτου πέρι μηδ’ ἐπαΐοντες, ὅτι ἀνάγκη αὐτῷ τὴν ἐπιμέλειαν ποιεῖσθαι ἐνιαυτοῦ καὶ ὡρῶν καὶ οὐρανοῦ καὶ ἄστρων καὶ πνευμάτων καὶ πάντων τῶν τῇ τέχνῃ προσηκόντων, εἰ μέλλει τῷ ὄντι νεὼς ἀρχικὸς ἔσεσθαι, ὅπως δὲ κυβερνήσει ἐάντε τινες βούλωνται ἐάντε μή, μήτε τέχνην τούτου μήτε μελέτην οἰόμενοι δυνατὸν εἶναι λαβεῖν ἅμα καὶ τὴν κυβερνητικήν. τοιούτων δὴ περὶ τὰς ναῦς γιγνομένων τὸν ὡς ἀληθῶς κυβερνητικὸν οὐχ ἡγῇ ἂν τῷ ὄντι μετεωροσκόπον τε καὶ ἀδολέσχην καὶ ἄχρηστόν σφισι καλεῖσθαι ὑπὸ τῶν ἐν ταῖς οὕτω κατεσκευασμέναις ναυσὶ πλωτήρων;
	Vernimm aber nun jenes Gleichnis, […] Denke dir nämlich einmal, über mehrere Schiffe oder auch nur über eines gebe es einen Schiffsherrn von folgenden Eigenschaften: an Größe und Stärke des Körpers zwar über alle, die sich im Schiffe befinden, erhaben, aber harthörig, ebenso mit kurzem Gesichte und auch mit kurzem Verstande über das Schiffswesen. Denke dir dabei die Schiffsmannschaft im Aufruhr gegen einander wegen Führung des Steuerruders, indem ein jeder davon wähnt, dass er es führen müsse, ohne diese Kunst gelernt zu haben, ohne seinen Lehrmeister angeben zu können noch auch die Zeit, in der er sie gelernt habe. Denke dazu, dass die Mannschaft behaupte, jene Kunst sei gar kein Gegenstand des Lernens, ja sie sei gar bereit, den, der sie als einen Gegenstand des Lernens hinstelle, zusammenzuhauen, dass ferner die Mannschaft die Person des Schiffsherrn beständig mit Bitten und allen möglichen Bewegungsmitteln umlagert, er möge ihnen doch das Ruder überlassen, dass sie, wenn sie ihn weniger mit Worten bewegen als eine andere Partei, die Gegner erstlich entweder ermorden oder aus dem Schiffe hinauswerfen, zweitens dem guten Schiffsherrn durch einen Schlaftrunk oder durch einen Rausch oder durch sonst ein Mittelchen die Hände binden und dann die Herrschaft über das Schiff ergreifen, mit allem darin vorhandenen Vorrate schalten und walten, dabei unter Zechen und Schmausen dahinsegeln, wie es bei solchen Leuten natürlich zu erwarten steht, dass sie überdies den Kerl, der bei ihrer Absicht auf die Herrschaft, sei es durch Überlistung oder Überwältigung des Schiffsherrn, hilfreiche Hand anzulegen versteht, unter großen Lobsprüchen einen Meister im Schiffswesen sowie in der Ruderführung und einen Mann nennen, der die Schiffahrt aus dem Grunde verstehe, dagegen den, der sich dazu nicht versteht, als einen unbrauchbaren Menschen tadeln, dass sie dabei nicht einmal so viel vom echten Steuermann wissen, dass er notwendig auf die Jahres- und Tageszeit, auf Himmel und Gestirne, auf Winde und alles sonst in seine Kunst Einschlagende acht haben muss, wenn er wahrhaft Herr über sein Schiff sein will, und dass sie sogar im Wahne stehen, um mit oder ohne Zustimmung einiger Leute das Ruder zu führen, darin könne man unmöglich eine Geschicklichkeit und eine Übung gewinnen zugleich mit der Aneignung der Steuermanns-Wissenschaft. Wenn nun dergleichen in den Schiffen vorgeht, wird da nicht der wahrhaft für das Ruder Geeignete bei den Seglern in den also bestellten Schiffen ein luftiger Spekulant, ein spitzfindiger Grübler, ein für sie unbrauchbarer Mensch heißen? (Übersetzung: Wilhelm Wiegand)


Aufgaben:

1. Arbeiten Sie mit griechischen Belegen heraus, wie der Schiffsherr und seine Mannschaft charakterisiert werden! 











1.1 Wem entspricht der Schiffsherr und wem die Mannschaft auf der Bedeutungs-

ebene dieses Gleichnisses?


2. Arbeiten Sie mit griechischen Belegen das Wortfeld Wissen-Nichtwissen aus dem Text heraus! 

2.1 Mit welchen Mitteln versuchen die Seeleute ihr Nichtwissen auszugleichen? 

Nennen Sie die entsprechenden griechischen Belege, und erläutern Sie diese kurz!

3. Welche Staatsform greift diese Textstelle besonders an, und was wird ihr konkret vorgeworfen?

4. Welche philosophischen und politischen Schlussfolgerungen könnte Sokrates bzw. Platon aus diesem Gleichnis gezogen haben?

5. Der Philosoph Karl R. Popper hat in seinem Buch „Die offene Gesellschaft und ihre Feinde“ Platons Staatsentwurf heftig kritisiert und Platon als einen Vertreter von „geschlossenen Gesellschaften“ dargestellt. Der Philosoph, den Platon in seiner „Politeia“ vorstellt, sei nicht mehr der Wahrheitssuchende wie Sokrates, sondern er sei der nahezu allwissende und dadurch allmächtige Besitzer der Wahrheit. Dadurch sei er hoch über die normalen Menschen gestellt und deren Kritik kaum mehr zugänglich. 

Quelle: Karl R. Popper, Die offene Gesellschaft und ihre Feinde. Bd. 1. Der Zauber Platons, Tübingen 1992, S. 158 (original: The Open Society and Its Enemies, Volume I: The Spell of Plato, London 1945. 

Überlegen Sie, was dies für die Rhetorik bedeutet und wie sich die Rhetorik verteidigen lässt!

IV. Die Vergleiche des Philosophen mit Ärzten, Kapitänen und Turnlehrern in der „Politeia“
Vorbemerkung:
Für Platon ist der Abstand zwischen dem Philosophen, der durch die Schau der Ideen über wahres Wissen verfügt, und den normalen Menschen, die in der „Höhle“ des Nichtwissens leben und die von der sophistischen Rhetorik nur ein Scheinwissen vermittelt bekommen, unermesslich groß. Dieser Abstand drückt sich auch in den Gleichnissen aus, die Platon gebraucht, um das Verhältnis zwischen Philosoph bzw. Staatenlenker und Bürger zu verdeutlichen, und in denen der Philosoph mit einem Turnlehrer, einem Arzt oder einem Kapitän verglichen wird. Die Bürger wären demnach Ratsuchende, Patienten oder Matrosen. Diese Gleichnisse enthalten problematische Aspekte, und besonders deutlich werden sie beim Arzt-Gleichnis:

-
Der Arzt hat ein festes Wissen, mit dem er seinen Beruf ausübt.

-
Der Patient hat in der Regel nur begrenzte Einsicht in seine Wissenschaft.

-
Durch seine Krankheit ist er in starker Abhängigkeit von ihm.

Werden diese Merkmale auf das Verhältnis Regierender – Bürger übertragen, werden die Letzteren zu Abhängigen und zu Leitungsbedürftigen. Die Verteilung von Wissen und Nicht-Wissen mag beim Verhältnis Arzt-Patient klar ausfallen, beim Verhältnis Regierender - Bürger veranschlagt unser Empfinden den Wissensvorsprung des Politikers geringer – es sei denn, er hätte tatsächlich durch die Ideenschau letzte Erkenntnis gewonnen und dies wäre möglich. Das Ziel des Arztes ist durch die Heilung klar definiert – und das des Politikers? Kann man hier ein so eindeutig und konkret umrissenes Ziel formulieren? Kann die Politik eigentlich zu besten Lösungen kommen, wie es der Begriff Heilung impliziert? – Tatsächlich ist doch immer die eine Politik für die einen gut, für die anderen schlecht, und von den jeweiligen Interessen her lässt sich die eine oder andere politische Entscheidung begründen. – Das Gleichnis ist insofern problematisch, als es ein hierarchisches Verhältnis, ein Abhängigkeitsverhältnis auf die Politik überträgt. Und es überschätzt den Wert des Wissens, den wir für die Politik eher mit der Fähigkeit, jeweils einen akzeptablen Interessensausgleich herbeizuführen, ersetzen würden. Hier können die Ss. kritisch reflektieren, welche Implikationen ein solches Gleichnis in sich trägt und was eigentlich – für uns – der Begriff der Politik impliziert.

Auch der Vergleich zwischen Kapitän und Politiker ist fragwürdig. Der Kapitän kennt das Ziel, zu dem das Schiff steuern soll. Und auch er hat natürlich in vollem Umfang das Wissen, wie das Schiff dorthin zu steuern ist. In der Politik können Ziele jedoch nicht so eindeutig feststehen: die Politik ist das Feld des Abwägens, des Beratens und des Interessensausgleichs, und dies geht in diesem Gleichnis verloren.  

Der Vergleich Herrscher – Steuermann / Arzt
Im folgenden Text wird der Philosophenherrscher mit einem Steuermann bzw. einem Arzt verglichen.

	Platon, Politeia 489 bc
	

	οὐ γὰρ ἔχει φύσιν κυβερνήτην ναυτῶν δεῖσθαι ἄρχεσθαι ὑφ’ αὑτοῦ […], τὸ δὲ ἀληθὲς πέφυκεν, ἐάντε πλούσιος ἐάντε πένης κάμνῃ, ἀναγκαῖον εἶναι ἐπὶ ἰατρῶν θύρας ἰέναι καὶ πάντα τὸν ἄρχεσθαι δεόμενον ἐπὶ τὰς τοῦ ἄρχειν δυναμένου, οὐ τὸν ἄρχοντα δεῖσθαι τῶν ἀρχομένων ἄρχεσθαι, οὗ ἂν τῇ ἀληθείᾳ τι ὄφελος ᾖ. 
	Denn es hat ja doch keine Art, dass ein Steuermann die Schiffsleute anfleht, […] die richtige Art ist vielmehr die, dass der Kranke, mag es nun ein Großer oder ein Geringer sein, zu den Ärzten in das Haus kommen muss, und dass jeder Regierungsbedürftige zu den Türen des Regierungsverständigen komme, nicht aber, dass, wer zu herrschen versteht, wenn er in Wahrheit etwas taugt, die der Beherrschung Bedürftigen bitte, sich von ihm beherrschen zu lassen. (Übersetzung: Wilhelm Wiegand)


Aufgaben:

1. Arbeiten Sie aus dem griechischen Text heraus, mit wem der Regierende und mit wem der Regierte verglichen wird!
2. Beschreiben Sie mit griechischen Zitaten das Verhältnis, das zwischen ihnen bestehen soll!

3. Welche Konsequenzen ergeben sich daraus, dass jeweils Herrscher und Arzt, Bürger und Kranker gleichgesetzt werden?
